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Die Fahrt des Kaisers nach 
Rntzland.

Am heutigen Montag hat unser Kaiser 
von Kiel aus seine Reise zum Besuche des 
Zaren angetreten. Das gesanunte deutsche 
Volk begleitet ihn auf dieser Fahrt m it den 
herzlichste,, Segenswünschen. Zeigt er sich 
doch bei dieser Reise der ernsten Mahnung 
eingedenk, die ihm des neuen deutschen 
Reiches erster Kaiser auf dem Sterbebette 
aus Herz legte, immer auf gute Beziehungen 
zwischen den Höfen von Berlin  und Peters­
burg z„ halten und damit einer Störung 
des Weltfriedens vorzubengen. Wie diese 
Mahnung Kaiser W ilhelms I., so gingen be- 
kauntlich auch die Traditionen der B ismarS' 
sehen P o litik  dahin, ein freundliches Verhält- 
Nlß znm Zarenreiche zn erhalten. I n  der 
Aera C a p r i v i  freilich, die «ns so manche 
Erfolge recht zweifelhaften Werthes brachte, 
lockerten sich diese guten Beziehungen mehr 
,,»d mehr. Da war es Fürst Bismarck» der 
Wiederholt in  öffentlichen Ansprachen dazu 
mahnte nnd in von ihm inspirirten Artikeln 
der „Hamburger Nachrichten* dar» mahnen 
ließ, den Frenndschaftsbnnd m it Rußland 
Wieder anzuknüpfen. E r wies e,»dringlich 
darauf hin. daß fü r «ns kein Grund vor­
liege, uns m it den Russen z» zanken, daß 
w ir  Polen genug haben, «nd daß keiner von 
beiden etwas besitze, was dem Nachbar be- 
gehrenswerth erscheinen könne. E r bezeich­
nete vielmehr Rußland und Dentschland als 
natürliche Bnndesgenossen, die nicht nur 
alte traditionelle Freundschaft sowie ver­
wandte monarchische Interessen gegen die 
von» Westen herandrängenden demokratischen 
Hochfluten zn wahren habe», sonder» die 
auch, wenn sie einig sind, unangreifbar da­
stehe» würden nnd im äußersten Falle 
Enropa ihren W illen vorschreiben könnten. 
Manches hat sich, seitdem diese Worte ge­
sprochen wurden, geändert. Neben dem 
Dreibund hat sich der russisch-französische 
Zweibniid gebildet, der vielleicht nicht ins 
Leben gerufen wäre, wenn die deutsche 
P o litik  dauernd die bewährten Bismarck'schen 
Bahne» verfolgt hätte. E in gutes Verhält­
niß des dentsche» Reiches zn Rußland ist 
aber nach wie vor ei» starker Rückhalt fü r 
den Weltfrieden, nnd so begrüßt es das 
deutsche Volk, daß sich sein Kaiser erneut 
anschickt, durch einen Besuch am Zarenhofe

Ausgestotzen.
Roman von A. Marbh.

----------- (Nachdruck verdaten.)
33. Fortsetzung.

X V I.
Fran von Ellingens hochgradige Ver­

stimmung, hervorgerufen dnrch des Sohnes 
«nd mehr »och dnrch das unerlaubt lange 
Fortbleiben ihres GesellschoftsfränleinS — 
steigerte sich in bedenklicher Weise, nachdem 
auch Fanny sie unter einem nichtigen Vor- 
wände verlassen hatte und trotz alles K lin- 
gelns und Nnfeus verschwunden blieb. So 
peinlich «nd quälend wie in  diesen M inuten 
w ar der Freifrau ih r gelähmter Zustand lange 
nicht znm Bewußtsein gekommen.

„Unerträglich — „„erträg lich!« sprach sie 
Wiederholt vor sich hin.

Nach einer Weile glaubte sie Fannys 
Helles, silbernes Lachen nnd darauf eine 
männliche Stimme zu höre». Neinhold war 
m ithin zurück, NNN würde man doch wohl 
endlich der verlassenen M u tte r sich erinnern! 
Bewahre! es kam niemand. — „A lle  sind 
rücksichtslose Egoisten —  mich die Techmar, 
von der ich besseres gehofft. Der Weg dnrch 
den Park bis znr alten Uisel beträgt doch 
keine Meile, um stundenlang fortzubleiben. 
Ich  hätte sie nicht zn dem boshaften Klatsch- 
weibe schicken sollen, wer weiß, was für 
Lügen die A lte auftischt — nun, künftig w ill 
ich . . ."

Da tra t Reinhold hastig bei der grollen­
den M u tte r ei». Sie sah ihm an, er 
brachte erfreuliche Botschaft —  nnd als seine 
vorsichtige Andeutung sie sofort die Wahrheit

getreu der Mahnung des Heldenkaisers 
Wilhelms I .  und im  Sinne echt BiSmarck'scher 
P o litik  die Beziehungen zu unserm östlichen 
Nachbar zu Pflegen.

Die persönliche Aussprache, die nun 
zwischen den beiden Kaisern wiederum statt­
findet, kann nur geeignet sein, auch ihre 
Regierungen und Völker einander wieder 
näher zu bringen. DaS ernste Bestreben 
unseres Kaisers, m it allen Völkern im besten 
Einvernehmen zu leben, ist ja  erfreulicher­
weise auch jenseits der russischen Grenze nie 
verkannt worden, wie soeben erst die Be­
merkungen der Petersburger „Nowosti" zu 
des Kaisers Rede in Emden wieder be­
wiesen haben. Die anerkannte Friedensliebe 
unseres Kaisers sichert ihm nicht nur beim 
Zaren, sondern auch beim russischen Volke 
eine» frenndlichen Empfang. Persönlich 
haben die Beziehungen zwischen den beiden 
Monarchen ja niemals eine T r ü b u n g  erlitten. 
Hoffen w ir  daher, daß der Aufenthalt unseres 
Kaisers in  Rußland dazu beitragen werde, 
auch das Einverständttiß zwischen den beider­
s e it ig e »  Regierungen. zn befestigen und die 
Bande der gleichen Interessen, die Deutsch­
land «nd Rußland verbinden, enger zn 
knüpfen. Diese Hoffnung ist «m so berech­
tigter, als nach den neuesten Meldungen der 
Kaiser auf seiner Fahrt «ach Rußland vom 
Reichskanzler Grafen v. Bülow begleitet sein 
w ird.

Politische TageSschan.
Gegenüber der von den „B erl. P o lit. 

Nachrichten" a»S in  die Presse gekommenen 
Meldung, betreffend den M a r i n e e t a t  
1903, stellt der „Reichsanzeiger" fest, daß 
der im Reichsmarineamt abgeschlossene Etats- 
entwnrs fü r 1903 sich durchaus im Gesammt- 
rahmeu des Flotteugesetzes hält.

Die b a y e r i s c h e  Reichsrathskammer hat 
die vom Abgeordnetenhause gestrichenen Posten 
des Knltusetats wieder hergestellt. P rinz 
Ludwig tra t warn» fü r die Forderungen ein, 
darunter 100000 Mk. znr Erwerbung aus­
gezeichneter Kunstwerke fü r die staatlichen 
Kunstsammlungen. Der P rinz betonte dabei, 
daß die Förderung der Kunst ein wesent­
liches Ruhmesblatt Bayerns sei und daß 
der S tad t München der Ruhm als Knnst- 
zentrnm erhalten bleiben müsse. Freiherr 
v. Cramer-Klett hob hervor, daß die Ab­
lehnung dieses Postens in der Abgeordneten­

ahnen ließ «nd sie dann in  dem angekündigten 
Gast wirklich ihren Bruder Gottfried begrüßte, 
e r lit t  die ärgerliche Laune der nervösen 
Frau den glücklichsten Umschwung. Seit 
seiner früheste» Kindheit besaß Gerhard von 
Burghansen die besondere Gunst der um 20 
Jahre älteren Stiefschwester. Sie liebte ihn 
beinahe wie ihren eigene» Sohn, der nur 
fünf Jahre weniger zählte, als sein junger 
Onkel, sein Spiel- nnd Lerngenosse. I h r  
leiblicher Brnder (Fannys Vater) war Agathen 
weniger an'S Herz gewachsen, wie Gerhard, 
was zum großen Theil daran lag, daß der 
früh verwaiste Knabe in Schloß Ellingen eine 
zweite Heimat fand, wo er als Schüler, 
später als Student seine Ferien zubrachte. 
Das einzige, was der Freifrau an ihrem 
jungen Brnder mißfiel, waren seine Wissen­
schaftlichen Studien: Geologie und Archäo- 
legie. Zn diesem Zwecke bereiste er die
Länder der alten und neuen Welt, unter­
suchte die Formationen der Erde, stndirte 
die S itten  und Gewohnheiten der verschie­
denen Völkerschaften der Bor- nnd Jetztzeit. 
Dank seiner »»abhängigen Lage nnd seiner 
reichen M itte l konnte er seinen Neigungen 
»ach Gefallen leben. A ls Gerhard von 
Burghansen seine letzte aus eine Abwesenheit 
von zwei bis drei Jahren berechnete Reise 
antrat, glaubte Frau von Ellingen inanbe- 
tracht ihres leidenden Zustandes eine» Ab­
schied fü r's  Leben nehmen »u müssen.

Doch die Zeit verging, M onat reihte sich 
an Monat, Jahr an Jahr —  Frau Agathens 
Zustand blieb derselbe, oder e r litt wenigstens 
eine kaum merkbare Verschlimmerung — nnd

fü r Bayern höchst beschämend sei. 
und daß der Reichsrath gewissermaßen die 
Ehrenrettung des Vaterlandes vorzunehmen 
habe. Dem Beschlusse der Abgeordneten­
kammer, eine eigene Professur fü r Homöo­
pathie in  Aussicht zu nehmen, stimmt 
die Kammer der Reichsräthe zn, obwohl 
mehrere Reichsräthe sich gegen die Schaffung 
eines solchen Lehrstnhls anssprachen. Die 
Beschlußfassung über die Einrichtung einer 
technischen Hochschule in Nürnberg wurde 
vertagt, damit auch die hierauf bezüglichen 
Wünsche der S tadt Würzburg geprüft werden 
könnten. Die Petition der S tadt Würzburg, 
die technische Hochschule nach Würzburg zu 
verlegen, wurde der Regierung znr W ürd i­
gung überwiesen.

Zwei von den italienischen Behörden als 
gefährliche Anarchisten bezeichnete Arbeiter, 
Sardo» «nd Lanzi, wurden in T r i e f t  
verhaftet. Beide sind Schriftsetzer ans Udine.

Der Ausstand der g a l i z i s c h e n  Feld- 
arbeiter dauert fo rt. N u r in vereinzelten 
Gemeinden ist die Arbeit wieder aufge­
nommen. I n  Jakiorow im Bezirk Przemys« 
lany fand ein Zusammenstoß zwischen den, 
M il i tä r  «nd den Ausständigen statt. Da 
die Aufforderung des Kommandeurs der 
Truppen znm Anseinandergrhcn von den 
Bauern m it Steinwürfen erwidert wurde, 
so g riff eine Hnsarcnabtheilung ein und zer­
streute die Menge, wobei ei» Ausständiger 
schwer, ein anderer leicht verwundet wurde. 
D rei Bauern, welche einen Husaren vom 
Pferd herunterzuziehen versuchten, wurden 
leicht verletzt. E in Hnsarenlentnant erhielt 
einen S te inw urf aus die Hand. —  Die 
Nachricht eines ruthenischen Blattes, daß in 
Plotycz eine Metzelei stattgehabt habe, wobei 
ein Bauer getödtet und mehrere verwundet 
worden seien, ist unrichtig.

Am Sonnabend w ar in P a r i s  das 
Gerücht verbreitet, auf den Präsidenten 
Loubet sei in Rambouillet ein Schuß abge­
geben worden. Dieses Gerücht entbehrt 
jeder Begründung. — Die größte Zahl der 
nach de» jüngsten Dekreten zu schließenden 
Koiigregatiousniederlassungen befindet sich im 
Departement Finistere. Die „Lanterne" 
meint, daß dort einiger Widerstand gegen 
die Ausführung der Dekrete zu erwarten 
sei. Aus F irm iny (Dep. Loire) w ird  vom 
Sonntag gemeldet: Unmittelbar nachdem
gestern ein Polizeikommiffar au der hiesigen

als eines Tages ein B rie f Gerhards ver­
kündigte: „Ich  befinde mich auf der Rück­
reise" und dann jedes fernere Schreiben die 
Heimkehr in immer nähere Aussicht stellte, 
da wies die Fre ifrau den Gedanken an ihren 
Tod weit ab; in steigender Ungeduld sehnte 
sie den jungen Bruder h e r b e i u n d  als 
sie ihn nun noch früher als sie zu hoffe» 
gewagt, in  ihre Arme schloß, da versank in 
der Freude des Wiedersehens a ll' der bittere 
Unmnth, welcher sie bis kurz vorher be­
herrscht hatte. Gerhards Rechte m it ihre» 
beiden Händen fest umschlossen haltend, 
wurde Frau von Ellingen nicht müde, m it 
dem Ausdruck mütterlichen Glücks den Heim« 
gekehrten zu betrachten.

„Ja , es find die liebe», alte» Augen, 
m it ihrem wechselnden Ausdruck von hohem 
Ernst und treuherziger Schalkhaftigkeit —  
aber Dein Gesicht ist magerer geworden, 
seine braune Färbung, welche ihm fü r einen 
flüchtig beobachtenden Blick den Anstrich der 
Gesundheit verleiht, vermag mich nicht zn 
täuschen. M ir  kommst Du ernstlich ange­
griffen vor —  ja wirklich krank, Gerhard!"

„Bewahre mich Gott, Agathe! Daß ich 
magerer geworden bin, mag wohl sein —  
jahrelanger Aufenthalt in den Tropenländeru 
ttiiter Entbehrungen mancherlei A r t verjüngt 
nicht; auch eine gewisse seelische nnd kör­
perliche Abspannung gebe ich zu, denn ich 
reiste von Stambul bis Ellingen in  einer 
Ton»-, ohne irgendwo Rast zu halten; doch 
deshalb, glaube meinen Worte», Schwester­
chen, fühle ich mich keineswegs krank, son-

XX. z«hr-.
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Kongregationsniederlassnng die Siegel ange­
legt hatte, brach der P fa rre r die Siegel 
ab, indem er erklärte, er sei Eigenthümer 
des Hauses. Sodann schlug eine Frau dem 
Kommissar ins Gesicht. Der P fa rre r und die, 
Frau wurden verhaftet. — M arqu is  de 
Castellane-Escarro» hat dem Präfekten des 
Departemeuts Gironde geschrieben, daß er 
der Regierung, die die Verfassung von 1876 
verletzt habe, keine Steuern zahlen werde. 
Der „G aulo is" erklärt dieses Vorgehen fü r 
ein nachahmenswerthes Beispiel. —  Am 
Sonntag Nachmittag fand in  P a ris  vor dem 
Denkmal Etienne Dolet's von sozialistischer 
Seite wieder eine Kundgebung zugunsten der 
Anwendung des Gesetzes gegen die Kongre­
gationen statt. Zu ZwischenMen kam es 
nicht.

K ö n i g  E d u a r d  von Englauo w ird  
sich M ittwoch Nachmittag nach London be­
geben. —  Zu einer Meldung des Newyorker 
Herold, daß nach der Krönung eine zweite, 
weniger gefährliche Operation bei König 
Eduard nöthig sei, erfährt die D a ily M a il, 
eS sei zwar richtig, daß die P erilyph ilitiS  
König Eduards wahrscheinlich Folge von 
Appendicitis war, nnd daß der Appendix 
(Wurmfortsatz) bei der Operation nicht ge­
sucht wurde und nicht entfernt werden konnte. 
Doch sei keine -weite Operation beabsichtigt, 
sondern man glaube, daß König Eduard 
dauernd geheilt sei, ohne die Nothwendigkeit 
irgend eines weiteren operativen E ingriffs. 
— Die Einzelheiten der amtlichen Bestim­
mungen fü r den Londoner Krönnngszug sind 
nach Einholung der Genehmigung König 
Eduards veröffentlicht worden. Der Zug 
w ird  m it geringen Aenderungen in  derselben 
Weise vor sich gehen, wie er ursprünglich 
am 26. J u li stattfinden sollte, erhält jedoch 
diesmal ein mehr militärisches Gepräge. 
Z u r Besetzung der Straßen sind ca. 25000 
Man» M il i tä r  aufgeboten, darunter indische 
und Kolonialtrnppen, sowie Marinemannschas- 
ten. —  Sonnabend Nachmittag besichtigte 
König Eduard in Cowes die von S r. Majestät 
dem deutschen Kaiser fü r das am 6. August 
stattfindende Nachtrennen gestifteten Preise, 
insbesondere einen massiven silbernen Becher, 
die von dem Sekretär der „R oya l Nacht 
Sqandron" an Bord der Königlichen Nacht 
gebracht worden waren. Der König gab 
seiner Freude nnd seiner Bewunderung über 
die Spenden des Kaisers Ausdruck.

der» vollkommen gesund, und frisch wie ein 
Fisch im Wasser."

„Und au Zeit znm Ausruhen w ird  eS 
D ir  bei uns nicht fehlen", fügte Reinhold 
Gerhards Erklärung hinzu.

Die Freifrau nickte bestätigend. Sie 
würde schön Sorge tragen für die größt­
mögliche Pflege und Erholung des lieben 
Weltreisenden, über dessen Befinde» sie sich 
nun beruhigt fühlte. I n  ihrer freudig 
erregten Stimmung vergaß sie die V or­
würfe, womit sie ihre Gesellschafterin über 
deren .unstatthaft" langes Fortbleiben z« 
empfangen gedacht, vielmehr winkte sie die 
eben eintretende M aria  m it gnädigem Lächeln 
zu sich heran nnd sagte ungewöhnlich huldvoll:

„Sehen Sie, Fräulein Techmar, mein 
lange erwarteter Brnder überrascht mich 
nnn heute doch ganz nnvermuthct! Trotz­
dem sind hoffentlich die Zimmer znr Auf­
nahme fü r den lieben Gast bereit?"

„Gewiß, Frau Baronin", entgegnete 
M aria , indessen w ill ich mich auch selbst 
davon überzeugen, ob alles in Ordnung ist".

„B itte  —  einen Augenblick", erklang die 
Stimme Gerhards, der sich rasch erhoben 
hatte nnd un» M a ria  den Weg vertrat. 
„Gestatten Sie, verehrtes Fräulein, daß ich 
zuvor die bei unserem ersten Zusammentreffe» 
versänmte Pflicht nachhole und mich Ihnen 
in aller Form vorstelle: Gerhard von Burg­
hansen, ein schlichter Privatgelehrter."

„Pardon, Onkel, erlaube m ir ergänzend 
hinznzusügen: Der bekannte große W elt­
reisende, berühmte Archäologe nnd" —  leiser 
Spott durchklang Reinholds Stimme —  „E rd-



Der Finanzausschuß der s e r b i s c h e n  
Sknpschtina nabm mit 10 gegen 2 Stimmen 
das Anleiheprojekt in der von der Regiernng 
vorgelegten Fassung au.

I n  R u m ä n i e n  ist am Mittwoch ein 
neues Kabinet gebildet worden. Die Minister 
wurden am Mittwoch vereidigt.

Die m o n t e n e g r i n i s c h e  Regierung 
hat unter gewissen Vorbehalte» die V or­
schläge der Pforte bezüglich der Grenz- 
regulirnng und einer Entschädignngszahlung 
angenommen.

D as k u b a n i s c h e  Kabinet hat die E r­
mächtigung ertheilt, das Arsenalterrain in 
Havanna an einen anderen Pächter als die 
Vereinigten S taa ten  zu verpachten. Damit 
haben die Vereinigten S taa ten  wahrscheinlich 
die letzte Chance verloren, sich eine Kohlen- 
und Schisfsstation in Havanna zu sichern.

Von den W irren in Zentral- und Süd- 
amerika ist bisher S n r i n a  m, Niederländisch- 
Gnyana verschont geblieben. Jetzt wird von 
dort amtlich nach dem Haag gemeldet, daß 
unter den Eingewanderten der Pflanzung 
M arienburg Unruhen ansgebrochen sind. 
Der Leiter der Pflanzung wurde getödtet. 
Die Trnppen feuerte» aus die Aufständischen 
Von letzteren wurden 13 getödtet und 40 
verwundet.

I n  A r g e n t i n i e n  nahm die Kammer 
den Schiedsgerichtsvcrtrag mit Chile ohne 
Abänderung an sowie auch das Protokoll 
betreffend die Herabsetzung der Seestreitkräste.

D as g e l b e  F i e b e r  ist, wie die Direk­
tion der Schifffahrtsgesellschast in Marseille 
berichtet, in Grand Bassam, Elfenbeinkiiste, 
Westafrika, ansgebrochen. Zahlreiche Euro­
päer verlassen die Gegend. Die Zahl der 
Eingeborenen, die der Epidemie zum Opfer 
fallen, ist bedeutend.__________________

Deutsches Reich.
B erlin . 3. August 1902.

— Se. M ajestät der Kaiser tra f von 
Schwerin am Freitag Abend 11 Uhr 20 
M inuten in Kiel wieder ein und begab sich 
auf die „Hoheuzollern". Ih re  M ajestät die 
Kaiserin w ar um 10 Uhr 48 M inuten von 
Griinholz eingetroffen und hatte sich ebenfalls 
auf die „Hohenzollern" begeben. Sonnabend 
M ittag  begaben sich Ih re  Majestäten der 
Kaiser und die Kaiserin an Bord der „Jdnna* 
nach Hemmelmark, um dort dem Prinzen 
und der Prinzessin Heinrich einen Besuch ab­
zustatten. Vorher hatte Ih re  M ajestät die 
Kaiserin bei F rau  Admiral von Küster und 
bei der Prinzessin Henriette Besuche gemacht. 
Abends 9 Uhr kehrten Ih re  Majestäten an 
Bord der Pacht „Jdnna", die sich im 
Schlepptau eines Torpedobootes befand, in 
den Kieler Hafen zurück. Heute Nachmittag 
m» 6 Uhr 40 M inuten tra f Se. Königliche 
Hoheit P rinz Friedrich Heinrich und »m 8 
Uhr Reichskanzler G raf Biilow in Kiel ein. 
Beide begaben sich an Bord der „Hohen­
zollern". — Ih re  M ajestät die Kaiserin ist 
kurz nach 9 Uhr abends von Kiel abgereist. 
Se. M ajestät der Kaiser begleitete Ih re  M a­
jestät znm Bahnhof und kehrte dann mit der 
Dampfpinasse auf die „Hohenzollern" zurück. 
— Seine M ajestät des Kaiser wird sich

Umstürzler in allen Welttheilen, der gleich 
berühmten Vorbildern, keinen Schutthaufen 
onnntersncht läßt, damit kein Scherben eines 
alten Götzenbildes, das vor Jahrhunderten 
oder Jahrtausenden von Indern , Kabylen 
oder Azteken heilige Verehrung genösse», 
der staunenden M it- und Nachwelt verloren
gehe."

Reinholds Rede lockte einen Nnmnths- 
schatten auf Burghansens S tirn

«Ein sehr schmeichelhaftes B ild", sagte 
er in gezwungen gelassenem Tone, „ganz ge­
eignet, Fräulein Techmar gegen mich einzu­
nehmen, bei «nserer näheren Bekanntschaft 
dürfte ihr Gelegenheit werden — "

«Onkel Gerhard mit Schaufel und Spaten 
zur Hand zu gehen", lachte der Freiherr 
lan t auf. „G ratuliere zn dieser Aussicht, 
Fräulein Techmar. und bitte die Herrschaften 
als dritten im Bunde mich Unwürdigen auf­
zunehmen."

„Dann will ich auch dabei sein!" warf 
Fanny ein.

„ In  der T h a t?"  lächelte nun auch Burg- 
hansen — „ei, dann ließe sich schon etwas 
ernsthaftes beginnen. W as — " er wandte 
sich an M aria  — „meinen S ie dazu, mein 
Fräulein?"

S ie w ar endlich der Befangenheit, welche 
ste seit ihrem E in tritt in den Gartensaal 
beherrschte, Herr geworden, die dunklen Augen 
Voll zum Antlitz des Fragenden erhebend, 
Versetzte sie mit ihrer seelenvollen S tim m e:

„Für erste lassen S ie mich bekennen: 
S ie  sind mir weniger fremd, als S ie ver­
muthen. Der Name des berühmten Alter 
thnmsforschers Gerhard von Bnrghausen 
Wurde im Weinfeldener Pfarrhaus« so oft «nd 
gern genannt, daß er seinen vertrauten 
Klang noch nicht für mich verloren hat."

(Fortsetzung folgt.)

M ontag früh an Bord der „Hohenzollern" 
nach Reval begeben. Im  Gefolge Seiner 
M ajestät werden sich befinden: der Oberhof- 
nnd Hansmarschall Gras zu Enlenbnrg, der 
Kommandant des H auptquartiers General 
von Messen, Generaladjutant von Scholl, 
Kapitän von Usedom, Kapitän von Grumme 
und Oberstabsarzt D r. Jlberg . I »  der Be­
gleitung werden sich befinden Reichskanzler 
G raf von Biilow, der Gesandte von Tschisch- 
ky und Bögendorff, der Chef des M ilitär- 
kabinets G raf Hnlsen-Häseler, der Chef des 
M arinekabinets Freiherr von Senden-Bibran 
und der Marineattachö bei der deutschen 
Botschaft in Petersburg. Ferner wird sich 
an Bord der „Hohenzollern" Prinz Friedrich 
Heinrich nach Reval begebe».

— D as P a la is  des Prinzen Georg von 
Preußen in der Wilhelmstraße 73 in Berlin, 
das seit dem Tode seines Eigenthümers ver­
lassen steht, wird überhaupt nicht mehr 
einem M itglieds des Königshauses als 
Wohnung dienen. E s besteht die Absicht, 
das Hans völlig niederzureißen und an 
seiner Stelle ein P a la is  zu erbauen, das 
später dein Prinzen Adalbert, dem dritt­
ältesten Sohne unseres Kaiserpaares, als 
Wohnung dienen soll.

— Der Eisenbahnminister Bndde ist zu 
längere,» Aufenthalt in Norderney einge­
troffen. — Dem preußischen Eisenbahn,niuister 
wurde das Großkreuz des persischen Sonnen- 
nnd Löwenordens verliehen.

—  Der M inister der öffentlichen Arbeiten 
hat genehmigt, daß die Sitzungen der Bezirks­
eisenbahnräthe auch an anderen O rten des 
Bezirks als an dem Sitze der königlichen 
Eisenbahndirektionen abgehalten werden 
können.

— Der Oberregierungsrath Heinrichs 
aus Posen ist zum Geheimen Negiernngsrath 
und vortragenden R ath im Ministerium des 
In n ern  ernannt worden. E r wurde 1884 
Regiernngsassessor in Schleswig «nd gegen 
Ende 1885 Landrath des Kreises Falling- 
bostel. Im  November 1896 wurde er Re- 
giernugsrath beim Oberpräsidimn in- H an­
nover und im Oktober 1899 als Oberre- 
gierungsrath dem Regierungspräsidenten in 
Posen zugetheilt. S e it dem Februar d. Zs. 
w ar er bereits als Hilfsarbeiter im M in i­
sterium des Innern  thätig.

— Znm Rektor der Berliner Universität 
für das S tudienjahr 1902/03 ist am Sonn­
abend von den dazu in der Zahl von 63 
versammelten ordentlichen Professoren Otto 
Gierke, der Direktor des Germanistischen 
Seminars, gewählt worden. Herr Professor 
Gierke w ar bisher noch nicht Rektor, wohl 
aber schon Dekan.

— Zn einer Uebung vor dem Kaiser 
werden am 13. und 14. Anglist vierzehn 
Kavallerieregimenter in Altengrälww bei Lo- 
bnrg versammelt sein. Davon gehören 5 der 
Garde-, 9 der Linienkavallerie an. D er größte 
Theil ist schon an O rt «nd Stelle, während 
das zweite Gardenlanenregiment am 6. d. 
M ts. von Döberitz dorthin abgeht. Am 19. 
d. M ts . kehren alle Regimenter in ihre 
S tandorte zurück.

— Zahnärzte für das Heer fordert der 
S traßbnrger Universitätslehrer Jessen. Bei 
10148 deutschen Soldaten sind nur 587 
tadellose Gebisse, also ungefähr 6 Proz. ge­
funden worden.

— Znr Bekämpfung der Heuschreckenplage 
in Dentsch-Sttdwestafrika hat der Gouverneur 
den einzelnen Bezirkshanptmannschaften nnd 
Distriktsverwaltniigen vorläufig je hundert 
Mark znr Verfügung gestellt für Aus- 
zahlnngen von kleine» Präm ien an Einge­
borene für sackweises Einliefern von Heu­
schrecken und Henschrcckeneier». S ta t t  der 
Geldprämien können den Eingeborenen auch 
Lebensrnittel gegeben werden.

— Von den Behörden wird fortgesetzt 
Bedacht darauf genommen, die Arbeitskräfte 
in den staatlichen Strafanstalten nach Ablauf 
der bestehenden V erträge mir noch für solche 
Arbeiten zn vergeben, in denen den freien 
Arbeitern keine Konkurrenz erwachst. So 
sollen Anfang k. I .  bei der königlichen S tra f ­
anstalt S triegau  über 200 Gefangene, die 
bisher theils mit der Anfertigung von 
Zigarren, theils mit der Fabrikation von 
Sitzinöbeltt und dem Flechten von Stuhl- 
sitzen beschäftigt waren, anderweitig verdungen 
werde».

— Die Gründung eines Arbeitswilligeu- 
belohnungssouds Wird von de» deutschen 
Bäckermeistern anstelle des Streikabwehrfonds, 
für den schon Gelder gesammelt sind, ge­
plant. Es solle» de» Bäckergesellen, die bei 
einem Ausstande weiterarbeiten oder als 
Arbeitswillige den Meistern beispringen, Be­
lohnungen gezahlt werden.

— Die „Nordd. Allgem. Ztg." erklärt, 
daß die im „V orw ärts" von» 18. Ju n i mit­
getheilten Angaben des ArbeiterbnndeS in 
Litihauen und Polen unrichtig sind, wonach 
russische Gendarmen in russischer Uniform in 
Begleitung eines deutschen Gendarmen in 
einer Anzahl von Restaurationen und Ein-

fahrten in Bajohren bei Memel Hanssnchungcn 
vorgenommen und nach «»»erlaubten russischen 
Schriftstücke» gefahndet hätte». Die „Nordd. 
ANgem. Ztg." fügt hinzu, nach amtlicher 
Ermittelung fanden in der betreffenden Zeit 
Hanssllchilngen in Bajohren überhaupt nicht 
statt. Die Gastwirthe in Bajohren, die 
sämmtlich über die angeblichen Vorgänge ver­
nommen wurden, sagten aus, daß zwar 
russische Gendarnie» wiederholt über die 
Grenze gekommen wären, aber um Bier zu 
trinken und daß sie kleinere Einkälife gemacht 
oder Sachen abgeholt haben.

— Der Streik der M aurer- n»id Zimmer- 
gesellen in Potsdam  ist ein großer Mißerfolg 
für die Ausständigen geworden. Nicht allein, 
daß die Meister durch Heranziehung fremder 
Arbeitskräfte Ersatz schafften, es ist deliselben 
auch gelungen, eine große Bresche in die 
Organisation der Geselle» zu legen, da 
eine ganze Anzahl dem Verband den Rücken 
gekehrt hat nnd dadurch für sich die Weiter­
arbeit ermöglichte.

Bremen, 3. Anglist. Der Stapellauf des 
neuen Schnelldampfers „Kaiser Wilhelm II."  
des Norddeutschen Lloyd findet am 12. Anglist 
vormittags 10 Uhr auf der W erft des 
„Vulkan* in S te ttin  statt.

Bremerhaven, I . August. Nach einer 
Bekanntmachung des OnarantaneainteL ist 
auf M adagaskar die Pest ansgebrochen. 
Die aus dortigen Häfen kommenden Schiffe 
unterliegen gesnndheitspolkzeilicher Kontrole.

Norderney, 3. August. Reichskanzler 
G raf Biilow ist heute von hier nach Kiel ab­
gereist, um Se. M ajestät den Kaiser auf der 
Reise nach Reval zu begleiten.

Philippsthal (Rhöu), 3. August. Seine 
M ajestät der Kaiser hat von Emden aus an 
den hier wohnenden Korvettenkapitän a. D. 
Rosenftock von Nhöneck folgendes Telegramm 
gesandt: „Die gerettete Besatzung des Tor- 
Vedobootes „S  42* hat soeben vor mir ge­
standen. Ich habe sie nicht besichtigen können, 
ohne dabei der heldemniithigen Treue Ih re s  
Sohnes, Kapitänlentnants Rosenftock von 
Rhöneck, zn gedenken. Seine Umsicht und sein 
glänzender Pflichteifer haben ihn in der Ge­
fahr nicht verlassen. Als letzter harrte er 
anf seinen, Schiffe aus, nur bedacht auf die 
Rettung anderer. Möge Ihnen  das tapfere 
Verhalten Ih re s  Sohnes den schweren Ver­
lust ertragen Helfer», den ich gleich meiner 
M arine tief beklage. An diesem Schmerze 
nimmt auch der König von England mit der 
britischen M arine theil, wie sie ans den» 
Telegramm damals ersehen haben werden.

Wilhelm I .  R ."
Essen, (Nnhr). 3. August. Anläßlich des

Festes der hnndertjährigen Bereinigung von 
S tad t und S tif t Essen nnd S tif t Werden 
mit der Krone Preußens fand heute M ittag 
vor den» Denkmal Kaiser Wilhelm I . aus 
dem Bnrgplatze in Anwesenheit des Ober- 
präsidenten der Rheiiiprovinz Wirkt. Geh. 
R aths Raffe und Exzellenz Krupp, des 
kommandirendrn G enerals des V II. Armee­
korps Freiherr» von Vissing, der Kreis- und 
städtischen Behörden und unter Theilnahme 
zahlreicher Vereine sowie einer großen Menge 
eine Hiildignngsfeier statt. Oberbürgermeister 
Zweigert hielt eine Ansprache, worauf Frei 
Herr v. Bissing ein begeistert anfgenommenes 
Hoch auf Se. M ajestät den Kaiser a»»sbrc»chte. 
Anschließend an die Huld'igmigsfeier erfolgte 
auf den» Steelerplatze die feierliche Grund 
steinlegniig eines von der S tad t Esse» znr 
Erinnerung all den heutigen Festtag ge­
stifteten Brunnens. Am Nachmittag findet 
Festessen nnd abends im S tadttheater eine 
Festvorstellnng statt. — Anläßlich der Feier 
der hnndertjährigen Zugehörigkeit Essens zu 
Preußen erhielt Oberbürgermeister Zweigert 
den Kronenorden 2. Klasse nnd der Jndnstrielle 
Oskar Waldthanlen den Kommerzienraths- 
titel. Außerdem wurden noch mehrere S tadt, 
verordnete und städtische Beainte mit Aus. 
zeichn,»»»gen beehrt.

Bonn, 2. August. P rinz  und Prinzessin 
Albert von Belgien, die sich iu Neneuahr zur 
Kur aushalten, sind heute morgen zum Be­
suche des Kronprinzen hier eingetroffen nnd 
gegen 2 Uhr nachnlittags wieder nach Neuen- 
ahr zilrückgereist. Der Kronprinz geleitete 
die hohe» Herrschaften nach dem Bahnhöfe.

München. 3. August. Die Königinmutter 
M aria  Christine von Spanien ist mit ihrer 
Tochter, der Infantil» M aria  Theresia, heute 
Borulittag znm Besuche der ihr verwandten 
Milglieder des Königshauses hier einge­
troffen. Zur» Empfange waren am Bahn­
höfe erschienen Prinzessin Ludwig -vvn 
Bayer», m it ihren Söhnen «nd Töchtern, 
ferner die Prinzen Ludwig Ferdinand und 
AlsonS mit ihre», Gemahlinnen, der Herzog 
nnd die Herzogin von Calabrien, der spanische 
Botschafter iu Berlin R nata, der hiesige 
spanische Konsul u. a.

Die Hauptverhaudlliua gegen die Direktoren 
der fallite» Sp i n n i n a s c h i n e n f a b r i k  I .  E.  
P o p p  in We r d  an:  Teichman», und Leimig. 
Wege» betrügerische» Bankerotts, in welcher Sache 
auch Rechtsanwalt Dr. Bierling-Werdan als 
einstiges Anisichtsrathsinitglied verwickelt ist. Wird 
das Zwickauer Schwurgericht i» der nächste»» 
Sitzungsperiode beschäftige».

Zur Bekämpfung 
der M aul- und Klauenseuche

theilt die amtliche „B erl. Korrespond." m it:
Be» dem günstigen S tand e der M a u l- «nd  

Klauenseuche erscheint der gegenwärtige Zeitpunkt 
geeignet, auf eine vollständige T ilgung der Seuche 
hinzuwirken. Insbesondere ist es geboten, der 
weiteren Verbreitung des Anstccknngsftvffes von  
den hier u»d da »och vorkommenden sporadischen 
Sencheiiausbiüchen a u s durch schnelle und kraft­
volle M aßregeln entgegenzutreten. Dementsprechend 
ist aufgrund einer allgem eine» Verfügung des 
La»dwirtl>;chastsnliiiisters b is  anf W eiteres w ie  
folgt, zn verfahren:

1. D ie schnelle und sichere Bekämpfung der 
Seuche ist nur möglich, wenn die Anzeigen von
eben, Scnchenniisbriichc oder den» Verdachte eines 
olchen der Polizeibehörde sofort nach dein Auf- 

treten der erste» Kraukhcitserscheinungeu ohne 
jeden Verzug erstattet werden. D ie Viehbesttzer 
i»d aus diese Verpflichtung durch wiederholte 

Veröffentlichungen in solchen B lä ttern , die in 
laudwirthschaftliche» Kreisen v iel gelesen werden, 
also nicht »nr in den Am ts« nnd Kreisblätter»», 
hinzuweisen nnd ank die F o lge» , die eine V er­
letzung der Anzeigepflicht nach flch zieht, aufmerk­
sam zu machen.

2. D ie Polizeibehbrde» haben nach erfolgtcr
Anzeige, oder wenn ste anf anderem W ege von  
den, Ansbrnche oder den» Verdachte der Seuche 
Kenntniß erhalten, in  jedem^ F alle  sofort den 
K reisthicrarzt behufs sachverständiger E rm ittelung  
telegraphisch oder telephonisch zuzuziehen. B on  
der in  dem 8 15 des Reichsverstche>-n„gsgesrtzrs 
-»-theilten Ermächtianng. von der B erns»»« des  
K reisthierarztes abz,»sehen, ist also einstweilen  
kein Gebrauch zu machen. G leichzeitig haben d»e 
Polizeibehörde», ohne erst die Erklärung des 
K rcisthicrarztes abzuwarten, die nach den 88 59 
b is 66 der Bnndesrathsinstriiktron nnd den N nm - 
nrern 5 » . 6a und 7 dieses Erlasses erforderlichen 
Schntzuiaßregelu. mindestens aber die vo ll­
ständige G ehöfts- und Weidesperre sofort unter 
dem Vorbehalte anzuordnen, daß die M aßnahm en  
ohne W eiteres außer Krast trete», wenn der K reis- 
thierarzt feststellt, daß M an l- nnd Klauenseuche 
nicht vorliegt. .  . .

3. D ie Ortspolizeibehörden haben, sobald d»e 
Seuche festgestellt ist. iniverzüglich dein Landralh  
Anzeige z» machen. Dieser hat die M eldung a»  
de» Regierungspräsidenten weiterzugeben und an  
den» Senchcnorte die getroffenen M aßnahm en  
»nd deren Durchsührnng möglich bald selbst zn 
»rufen. Z u  dem gleichen Zwecke hat der R e­
gierungspräsident i»  jede»»» F alle  den D epartem ents­
thierarzt »nck dem Senchenort zn entsenden und 
ihn erforderlichenfalls mich m it weiteren unver« 
mntheten Revisionen an O rt „nd S te lle  zu beanf-
tragcn ^ m  ^  Durchführung der getroffen«, 
Schntzmaßregel» zu sichern, hat der Landrath,
»vcn» irarnd »nönlich. schlenniaN einen Gewdarm
an dem Senchenorte zn statwm ren. der icdoch den 
Senchenstall selber nicht betreten darf.

5a D a s  Weggeben nngekochter Milch aus 
dem Seuchengehöfte ist stets zn verbieten, e s  sei 
den», daß die M ilch in  eine Sam m eln iolkere, 
geliefert wird. i»  der ihre ausreichende Erhitzung 
vor der Abgabe gewährleistet ist.

d. D a s  Weggeben der M ilch a«S Sam m el»  
molkereien. die in den erforderlichenfalls zn b il­
denden Spcrrbezirkeu liegen, ist an die Bedingung  
zn knüpfe», daß die M ilch vorher abgekocht oder 
einer der Abkochung gleich zu achtende» E r­
hitzung unterworfen wird. nnd daß die zu dem 
T ransport der M ilch benutzten Kannen. Fasier re. 
vor ihrer Entfernnug a n s der M olkerei innen 
und außen m it heißer S odalange gründlich ge- 
reinigt Werdern

D ie beamteten Thierärzte nnd Polizeibehörde», 
haben die M olkereibetriebe zn revidire», «nd sich 
dabei namkuilich von der Erfüllung dieser B e i»» -

" Da "wiederholt Verschleppungen der Seuche 
durch Federvieh beobachtet »norde» sind. ist F ü r­
sorge -n  treffen, dgß das anf dem Seuchengehöfte 
vorhandene Federvieh dieses nicht verlassen kann 
und daß auch fremdes Federvieh das Sciichen- 
geböst nicht betritt. .  ̂ .  _ .  . ,

d. Nöthige,»falls ist auch der Lansirhandel rmt 
Geflügel vorübergehend zn verbieten.

7. I n  den, Seuchengehöfte und in dessen Um­
gebung ist das Festlegen der Hunde anzuordnen.

8. D ie Seuche ist erst als erloschen zn er- 
kläre», „nd die D esinfektion erst anzuordnen, 
wenn die S»,bfta»zverluste in der Maulschle»mhaut 
und an de» Klane», vollständig abgeheilt nnd ver-

Znr wirthschastlichen K W s.
Bei den Ve r e i n i g t e n  Nadeber g  er  G la s ­

h ü t t e n  sollen, laut „L. T " . die Passive» 2 M»ll. 
Mark betragen. Anf dem Werk« waren ca. 360 
Arbeiter beschäftigt.

Ausland.
P aris , 2. August. Die Königinmutter 

M aria  Christine von Spanien ist heute Abend 
nach Wien abgereist. Am Bahnhöfe hatten 
sich die M itglieder der spanischen Botschaft 
sowie Angehörige der spanische», Kolonie ein- 
gesunden; mich von dem zahlreich erschienenen 
Publikum wurde die Königin ehrerbietig 
begrüßt.

M adrid, 1. August. I »  der Universität 
zu Barcelona sind Betrügereien entdeckt 
worden. Mehrere Personen sollen falsche 
medizinische oder juristische Doktordiplome 
erhalte», haben. Der Rektor der Universität 
wird eine Prüsung aller innerhalb der letzte« 
25 Jah re  von der Universität verliehenen 
Titel verlange»».

Gijo», 2. August. König AlsonS ist hier 
eingetroffen.

Coutrexöville, 1. Angnst. Der Schah von 
Persten ist hier eingetroffen.

Castletown (Irland ). 3. August. Zwei 
Offiziere nnd ein Matrose des Kriegsschiffes 
„Hcuunbal" sind gestern im hiesigen Hafen in-



- ,  « f>°s RaoteS 1» welchem siel Herr Bürgermeister MiiNer-Denisch-Krmie. bei
folge Kenteuis des Moores, Punkt 4 der diesjährigen Tagesordnung. Bericht
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------Prodinzlalnnchrichtk». « K 'L ü A L
Schwe», l. Anglist. lEisenbahnverbindungIlasten, auf "achsteheiide Punkte.?'ün>etksam zn 

Flatolv Bandsbirrg-Terespol.) I n  dem kleine» mache». Das Gitdenpatent filr die Firma kostet 
Sitznugsfaale des Kreishanscs land heute eine! für das Kalendenahr 150 Rubel L 2,16 M k., es 
Konferenz statt, welche die geplante Eisenbahn-ist selbstverständlich u u r e m m a l^
Verbindung betraf. An der Besprechung nahmen I viel. ob die ^irum einen oder mehrere 
Meil die Herren Eiseubahnprästdeut von Danzig. in Rußland " !  °u ^
Oberpräsidentei, von Posen nnd Wesiprcnhe». reisende» zu Kom niis-Bovag^
TÜch'e?n,.d Schweb Broinberg. stlatow. j Pro Kalcnd^mhr M ^ . i ^ l ^

Polizei gelegentlich einer Hanssnchnng be, der nn- oer swr c  n, o »  q - - chs"-  -  -  J s ^ t c »  
verehelichte» Arbeiterin Naht in Faulen, die, ber n. St. iur das zweite ^ a e l i l  n
ihrer Mutter wohnte. Es wurde die Leiche eines .oH» d - e ^  gebracht
der°Lsche7 Kl-idkrn' a 7 7 in n n N L ^ a ' .7 ^ r  w K L  R a s  Gil7env°te.tt Kostet dann 500 
Waud h na Die gerichtliche Obd'.ktion Zu diesen feststehenden Sähen der Gilden- nnd

fein. außerehelich geborene Kinder bei Seite zr
schaffen. — Vorgestern entwichen zwei auf Außen-1 rommnnare «»iwing ou »--70. - -  -------  ̂ - ,
arbeit beschästigte Strafgefangene. Sofort wurde Proz. der Kouilnisstener. I n  tlnzelnen, besonders 
die Verfolgung aufgenommen und es gelang, ihrer in größeren Städten ist er indeß hoher, so betragt 
»och an demselben Tage habhaft zu werden. ! er z. B. in Moskau 62.60 Rubel (Plus 10 Rubel

Cadinen, 1. August. (Bom Aufenthalt der! Zuschlag znm Kommisschein). in Warschau 72.ov 
kaiserlichen Familie.) Die Fischziige der kaiserlichen Rubel (plus 15 Rubel), in Kiew 112 Rubel (Pins 
Kinder im Ententeich waren so erfolgreich, daß die 1« Rubel), in Tiflis 60 Rubel (Plus 10 Rubel), n, 
Fische ihre» Weg auf die Tafel fanden. Die Lodz 65 Rubel (plns 15 Rubel), in Wilua. Kowno. 
kleineren Fische setzten die kaiserlichen Kinder in Bialhstok 62 Rubel (Plus 10 Rubel), in Astrachan 
den Parkteich. Die Kaiserin hat von dem Fisch- 69 Rubel (plus 15 Rubel). I n  Petersburg dagegen 
fang wie auch von dem Einsetzen der Fische in den beträgt der Znschlag nur 41.10 Rubel (plus 5 
Parkteich mehrere Photographische Aufnahmen ge- Rubel), in Odessa 45 Rubel (plus 10 Rubel). Die 
macht, hierbei bat Prinz Adalbert die «M utter*! Annahme, daß bei dem Besuche eines Ortes, an 
(so reden die kaiserlichen Kinder die Kaiserin an), I welchem der Ortszuschlag höher ist als an dem 
doch ihn mit dem Wildmeister Herrn Schmidt aus Orte. an welchem das Patent gelöst nnd der Orts- 
Prökelwitz zusammen zu Photographiren. welchen, znschlag bezahlt wurde, die Differenz nachgezahlt 
Wunsche die Kaiserin gerne nachkam. Prinz Adal-! werden muß. ist nicht zutreffend. Ein Zwang, bereits 
bert und Oskar dürften auch auf ihrem Ausflüge an der Grenze die Steuern zu entrichten, besteht 
nach Trakehnen - Rominten» Königsberg mit dem nicht, anch nicht für Reisende mtt Mustern; nur 
Kronprinzen von Sachsen zusammentreffen. Die kann in letzterem Falle der Handlnngsrelseude nicht 
Rückkehr der Prinzen Adalbert und Oskar nach verlangen, für dieselbe» den Zoll nur zu depomren. 
Cadinen dürfte »och Sonntag Abend erfolgen. — wenn er nicht das Gttdeupatcnt bereits gelost hat. 
Prinz Joachim, der nicht mit der Kaiserin nach I W ill er seine Reise nicht unterbrechen, so steht es 
Kiel gefahren ist. ging hente znm erstenmale auf ihm frei. feine Muster tranflto »ach einem Orte 
Entensagd und hat mehrere Enten erlegt. ! dirigiern zu lassen, in welchem sich ein Zollamt

Königsberg, 1. August. (Der Tistanzritt des befindet, nnd es kann dort die Abfertigung dcr- 
erstei, Armeekorps) um den Kaiserpreis hat heute selben resp. die Lösung des Gildcnpateuts besorgt 
begonnen. Offiziere von fast sämmtlichen Kavallerie- werden. Im  allgemeine» ist es »b°r m, empfehle» 
regimcntern des Armeekorps nehmen daran theil, die Steuern a» der Grenz-zn e 't 'chteii. da sie 
Der Ritt. bei dem auch taktische Ausgaben zu I Abfertigung h-er au '.i-v> 'e M e > '^  »"d
lösen sind. geht von hier nach Pr.-EHIau. Fried- die Ortsabaaben hier "L/, sind-
land. Wehlau und znriick nach Königsberg. Die! — (Preußische Klass en lo t te r ie .1  Die 
Verkündn»» des Siegers erfolgt erst zu Kaisers! Erneuerung der Lose hat bis zum 5. August, abends 
Geburtstag. 8 Uhr, stattzufinden. D»e Ziehung der zweiten

Stvlp. I .  August. (Einen plötzlichen Tod) Klaffe beginnt am 9. August, 
fand gestern der 53 Jahre alte Depntmtt Meher -  (S  0 mm erv erg » n gen der M a l e  r g e- 
aus Gr. Machmin. Aus der Stolp-Stolpmünder Hi l fen.)  Am Sonnabend fand auf der JimungSher. 
Chaussee fiel er vom Wagen, er wurde überfahren berge eine Versammlung der Malergehilfen statt, 
nnd war sogleich eine Leiche. ! die ein demnächst abznhaltendes Sommervergnugen

L Ä ä l r r a Ü i r ic h t e N .  i -^ (J m  Schütze,.Hause) wird das morgige
Thor,, 4 Auanft 1902 I Garteilkonzert von der Kapeste des 176. Infanterie

- ( M i l i t ä r i s c h e  s.) S^tte M iitag. '/ . I  Uhr I regime.tts ausgeführt. .
rückte das Kürassterregiment Nr. Sans Rosenbcr» ^  (D e r gestrige S o n n t a g )  half den Rns 
u. Riese,lbnrg zn dem Brigadeererzierell durch das ftalbs. der einen kritischen Tag erster Ordnung

d Ä  t ei» so stiisteres. grämliches Gestcht. als gab' es
von dem keinen Sonnenschein mehr. Erst gegen
tretcm ^  Mittag schloffen sich die Schleusen und nur ab

— (P e r s 0 n a l i e n.) Der diätarilche G e r ic h t s - 1 ^  tropfte es noch hernieder, um sich am iibrtgeii
fchreibergchilfe Greinert bei der Staatsanwaltschaft ^l"h>Elag mit Hangen nnd Bmigen zu halten, 
in Danzig ist nnter Uebernahme in den Oderlandes- D>e Menschenkinder wollten sich . den Sonntag 
gericktsbezirk Pose» znm Sekretär bei dem Amts- >"cht nehmen lasse» und liefen m beständiger 
gericht in Czaruikan ernannt worden Angst vor einem argen Gliß mit dem Regenschirm

Dem Kreischanffeeanfseher a.D. Julius Nanglack ninher. weit hinaus getrauten sich „nr wenige. So 
zu Praust ist das Allgemeine Ehrenzeichen der- war anch der erste Sonntag im August nicht 
liehen worden. besser als der erste Jnlisonntag. der ein eben

-  (Pers 0 n a l i e n b e i d e r V  0 st.) Angestellt ko trübes >"w knhleS W ^  als der
als Postpraktikant der Postpraktikaut Gntknecht seftvlgr Tag- D e  R o s e n z e ttc h ^  der
aus Strasburg i. Wesipr. in Essen. Versetzt ist- Kttssmmer glänz». Von dem Klans Groth so 
Postasststent Zude von Thorn nach Danzig. I fing» - 
-  — (P e rso n a l ien  aus dem Kreise Thor»«.)
Der königliche Landrath hat de» Besther Anton

— (Gefunden) in der Schnhn'acherstraße ein

rothe Sammetsacke mit Weißen Aermeln »nd eine 
grüne Schärpe mit stlb. Fransen. Näheres ,m 
Polizeiiekretariat. Im  Wäldchen der Backerberge 
eine Kiudermiitze. abzuh. ber Gesicki. Backerstr. 33. 
Zugelansen ei» kleiner Hund ber Korella. Brom-

Weichsel.) Wafferstmrd der 
Weichsel bei Thor» am 4. August früh 0.94 M tr.

0
Angekommen Dampfer «Danzig". Kpt. Ziol- 

kowski. mit 900 Ztr. div. Gütern »nd 4 belad. 
Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Warschau. 
Dampfer «Thor»". Kpt. Wttt. Mit 2500 Ztr. div. 
Gütern «nd 2 belad. Kähnen im Schlepptau von 
Danzia nach Thorn..fen,cr die Kahne der Schiffer 
E. Ludwichowski mit 3250 Ztr. div. Gütern. F, 
Wllgorski mit 5000 Ztr. Blauholz. A. Ziolkowski 
mit 3000 Ztr. Fellen von Danzig nach Warschau. 
J.Grojanski mit 300 Ztr. div. Gütern von Dai,z>g 
nach Thor». J.Blachowski mit Steliieii von Nies- 
zawa nach Cnlm. P. Rntkowskl mit 1900 Ztr. div. 
Güter», Jos. Kopczinski mit 2500 Ztr. Blattholz 
von Danzig nach Warscha» und die Gabarre des 
Schiffers I .  Kobolinski mit 1800 Ztr. Felle Von 
Danzig »ach Warscha».

Aus Rußland angekommen für Lehn 2 Tratten 
eichene Balken «ach Bromberg, für Endelman»
1 Trakte Balken nach Danzig.

() Podavrz, 4. August. (Mißhandln»«.) Drei 
Rowdies. welche schon aus dem Wege vom 
Dampfer znm Saiiptbahnhof . mehrere Personen, 
darunter auch ein junges Mädchen ,n der grob-

anlassung fielen die drei Patrone, unter denen steh 
einer mit einem Stelzfuß befand, über den alten 
Man» her. «nd mißhandelten rhu derartig, daß 
er blutüberströmt liege» blieb. Zwei Unter­
offiziere von der Artillerie vertrieben die Strolche 
nnd nahmen sich des Bettlers, welcher Schiemann 
heißen nnd in Mocker wohne» soll. an: Leute, 
welche in der Nähe wohnte», brachten Waffcr und 
Leinwand herbei, «m den Verwundeten zu ver­
binden. Es wäre sehr wiinfchenswerth. wenn 
sich die Polizei der Strolche annehme» wollte, 
insbesondere desjenigen mit dem Stelzfnß, welcher 
aller Wahrscheinlichkeit , «ach Ziihalterdienste 
leistet, nnd in dieser Eigenschaft schon öfter öffent­
liches Aergerniß dadurch erregt hat. daß er sich 
mit den Dirnen an Orten aufhält, welche von 
den Schulkindern pasfirt werden iniiffcn. Der 
Mann so» in Abbau Podgorz wohnen.

Lunorary yar oen «enyer «iiiron 
Zareinba als Schöffe»» für die Gemeinde Siemo» 

Jahre bestätigt. Auf die Dauer von 
S Jahre» sind bestätigt: der Hanptlehrer Peil zu 
VrrniaittiSdorf als Schiedsmann für den Bezirk 
Paiitshos »nd Stellvertreter für de» Bezirk Seglern, 
der Lehrer Tonn zn Elifena» znm Schiedsmann 
kür den Bezirk Segleiu nnd Stellvertreter für den 
Bezirk Paulshof.

I h r  wunderschönen Sommertage, 
Wie Augenblicke eilt ih r hin 
Wie bald. so ist's nur eine Sage, 
Daß Rosen dnsten. Flieder blüh».
Mich überrieselt schon die Trauer. 
Wie bald vergeht die schöne Welt. 
Wenn leise wie un Regenschauer 
Die Blüte zn der Erde fällt.

«rzirr Panisyos. I — ( I n  der Bai lknote»fglsch„„ggsache)
— (Der  e l f te  wrstpreußi jche S t ä d t e -n v i r d  polnischen Blattern aus Warschau die Ver­

tag) findet bekanntlich am 25. nnd 26. August in Haftung der Kaufleute Pinczewski. Soknlski. Kraft. 
Grandenz statt. Die Tagesordnung haben w ir! Kelmmm. Hertz. L. Mendelsdiirg. Abraham Glaß, 
bereits mitgetheilt. Aus d-m Bericht des Bor- sowie des Photographen August Hirsch nnd des 
ftandcs über das Geschäftsjahr 1901/1902 e,tt- Sekretärs der Firma Landn. Ellenband.. gemeldet, 
nehmen wir folgendes: Der in der ordentliche» I Dieselben haben dem Untersuchungsrichter ge- 
Bersammliing des Städtetages vom 27. August standen, daß sich mit der Anfertigung von falschen 
1901 ui Thor» gewählte Vorstand hat sich in 500 Rubelscheiue». Wechselstempel-und Postmarke» 

Tage abgehaltenen Sitzung ei» Lithograph Emil Schandler in Berlin. Elsaffcr- 
knini stch danach zusammen, wie straße. befaßt, der in der Birkenstraße eine speziell
aÄ,,d->- Ke«A""">ster Delbrück-Danzig. Bor- für diesen Zweck eingerichtete Druckerei besitzt. Auf

küh",. Oberbiirgermeiftcr Elditt-Elbing. Bürger- dieselbe Gesellschaft, denen anch die Lithographen 
U"lst^ Wiirtz-Maricnwerder. Biirgermeiker Hart- Fchcrabend nnd Wagner in Thor» Dienste ge 
wich Culmsee, Beisitzer. Die Rechnung fchloß am leistet babe»
» .« .'g iift 1902 mit 1301.09 Mk. in EU.nah.ne' -  E e

Mk. .in Ausgab^ ^ th m  mtt einem Be- Schiihmacher.»-........ „ „  «».
znrzrlt von 696.A Mk. ^ > s i  iür >a W 0che seinem Meister abhanden gekommen war.

Mannigfaltiges.
( D i e  v e r s c h w u n d e n e a n g e b l i c h e  

B a r o n e s s e  v o n  N e h e i m )  ist, wie der 
„Franks. Z tg .* aus Pest gemeldet w ird . die 
Tochter eines Technikers, der vor einem 
Jahre von Rixdors nach Pest verzog. V or 
zwei Wochen verlor er seine Stellung «nd 
wurde dann öfters i» Nachtlokalen gesehen. 
Se it einigen Tagen ist er verschwunden.

( D a s  S t a d t b a n a m t  v o n  V e ­
n e d i g )  hat nach genaner Untersuchung des 
GlockenthnrmeS der Kirche von Sän Stefano 
die sofortige Räumung der umliegenden 
Wohngebände im Umkreise von beiläufig 
hundert M etern wegen großer Einsturzgefahr 
des GlockenthnrmeS verfügt. An dem Thurme 
selbst, dessen Fundament vollkommen unver­
sehrt geblieben ist, zeigen sich, wie die „Voss. 
Z tg ." meldet, dieselbe» Manerrisse, wie sie 
am Campauile von Sän Marco beobachtet 
wurden. Das Manerwerk löst stch in größeren 
und kleineren Trümmern vom Baue ab und 
stürzt zum Schrecken der in  den benach­
barten, nicht geräumten Häusern wohnende» 
Parteien nnter donnerähnliche», Krachen in 
die Tiefe. I n  der S tadt selbst herrscht 
große Beunruhigung, da man sich allent 
halben unsicher zn fühlen beginnt. Die 
Kirche von Sän Stefano bildet den M itte l 
pnnkt des gleichnamigen Stadttheiles, eines 
kleineren Vorortes der Stadt. Der Thnrm 
ist mehrere Jahrhunderte a lt, wurde aber 
viel später als der Campauile von Sän 
Marco errichtet.

(Aus den, Neisebr iefe  eines Kommis. )  
« . . .  Von diese», durchaus hervorragenden Berg­
gipfel bot sich ei» erstklassiger Ausblick in ein 
Thal la. aus welchem bessere Kuhglocke» herauf-

*°"<Ein echter S p o r t s m a  „ )  ,  . . . Lncinde 
heißt Ih r  Pferd?I . . . Das haben Sie wohl 
nach Ihrem reizenden Töchterchen so genannt, 
Herr Baron?" -  «Nein! Meine Tochter nach 
dem Pserde!"

(Ein  modernes P a a r . )  Als Verlobte 
empfehle» sich: Jguaz Brenzlich, rauchloser
Pnlverfabrikant, Claudia Tippcke. drahtlose Tele­
graphistin.

Gabelsberger wurde heute M itta g  ftrerlich 
eröffnet. A ls  Vertreter der österrerchnchm 
Regierung nahmen Hofrath Kummer, im Auf­
trage des königlich-sächsischen stenographncheu 
Ins titu ts  Regierungsrath Professor ClemenS- 
Dresden, als Magistratsvertreter S tadtrath 
Fischbeck-Berlin theil.

B erlin , 4. August. Bei dem gestrigen 
6Stundeurennen um den großen P re is von 
Friedenau siegte Robl-München m it 358*/, 
Kilometer. ^

Kiel, 4. August. Kurz nach 7 '/ ,  Uhr tra t 
die „Hohenzollern" m it dem Kaiser a» Bord 
in Begleitung der Kreuzer „P rin z  H -inrich" 
nnd „N ixe" die Reise nach Reval an. Sammt- 
liche im Hasen liegende Schiffe feuerten den 
Kaiserfalnt m it 33 Schüssen ab.

Vorderriß, 3. August. Der Pnnzregent 
nnd P rinz Ludwig von Bayern hatten gestern 
Abend im Posthanse zn F a ll m it dem Groß- 
herzog von Luxemburg eine Zusammenkunft. 
Zur gestrigen Tafel beim Prinzregente» 
wurde u. a. auch der bayerische Gesandte in 
Wien, Freiherr v. Podewils, zugezogen.

W ürzbnrg, 2. August. I n  Bonnlaiid er- 
schob der Gutsverwalter Poppe aus Etter- 
sncht seine Frau. Daraus tödtete er sich selbst.

W ien, 3. August. Der König und die 
Königin von Rumänien sind gestern Nach­
m ittag hier eingetroffen. D ie Königin reiste 
nach Ragaz ab. Der König w ird  sich heute 
zum Besuche des Kaisers Franz Joseph nach 
Jschl begeben.

Jschl, 3. August. Der König von Rumänien 
ist nm 2*/z Uhr nachmittags hier eingetroffen 
nnd wurde vom Kaiser Franz Josef herzlich 
begrüßt. Um 5 Uhr fand zu Ehren des 
Königs Hostasel statt, abends eine Festvor-
stellinlg im Theater. .

Haag. 3. August. Der frühere Praydent 
S te ijn  ist m it seiner Familie in  Begleitung 
Fischers nnd Wessels hente Vorm ittag in 
Hock van Holland eingetroffen nnd dort im 
Namen Krügers von Woimaraus begrüßt 
»norden. S te ijn  hat alsbald die Reise nach 
Scheveiii'ngen fortgesetzt, wo er m ittags ^ein­
tra f und am Bahnhof von zahlreichen Per­
sonen begrüßt wurde.

Haag, 4. August. Der Bnrensührer Lukas 
Meyer ist hente früh hier eingetroffen.

London, 3. August. Lukas Meyer, der 
heute Abend «ach Dresden abreist, ist vom 
König eingeladen worden, der Krönnng bei­
zuwohnen; er hat geantwortet, er würde 
der Einladnng gern entsprochen haben, müsse 
sich aber aus ärztliche» Rath nach dem 
Kontinent begeben, um eine Badekur zu ge­
brauchen. ^

Bareelona, 3. Anglist. D,e Arbeiter 
sämmtlicher Fabriken in  M ataro  find in 
den Ausstand getreten.

Johannesburg, 2. Anglist. Zum 23. August 
ist eine Versammlung einberufen worden zu 
dem Zwecke, eine repräsentative Körperschaft 
zn schaffen, welche in Ermangelung repräsen­
tativer Einrichtungen in der Lage sein soll» 
eine A u to ritä t in allen Angelegenheiten von 
öffentlichem Interesse zn bilden.

Bakn, 3. August. I n  Nomauy sind 30 
Naphthabohrthürme abgebrannt.

tagt. W M  aber hielt dessen Vorstand an, Dienstag Eltern geflüchtet, 
den 6. Mar 1902 in Np»n„ eint» Kikiiilti ab. Das —

nr„»k,-L )v ....................... ! nniiimer über einen Borfall, der stch in der
Sonuabendnacht anf der Copperttiknsstrabe er-

deS
der

Punktes 4 der vorjährige» Tagesordnung
westpreuß,scheu Städtetages: «Besprechung der I Sonnavenvnawl a», ver ^oppernirnsirraL- er- 
Gründung eines Riihegehaltskaffenverbaudes für eignete. Als Schuldige w ? " »  dabei ^  
die Kommiuialbkamten wurde zur weiteren Be-! stenifegei geselle F. ^  G > au-

g, > u  » ! r,I gn vol!«,!»«m S-.
deren Vorsitzender. > wabrsan, wurden 3 Personen ae,lammen

Neueste Nachrichten.
Elbing, 4. August. Die Kaiserin tra f 

heute Vorm ittag 11*/, Uhr mittelst HoszugeS 
hier ein nnd fuhr alsbald nach Cadinen 
weiter, wo die Ankunft um 12*° Uhr erfolgte. 
Am nächsten Sonntag beabsichtigt die 
Kaiserin der Fahnenweihe des KriegerveremS 
in Succase beizuwohnen. Gestern Vorm ittag 
10 Uhr fand in der Schloßkapelle zu Cadinen 
Gottesdienst statt. Die Kaiserlichen Prinzen 
Angnst W ilhelm und Oskar beendigen am 
kommenden Donnerstag ihren Aufenthalt in 
Cadinen und reisen m it dem Expreßzug um 
2 Uhr 53 M in . von hier nach P lön zurück.

Berlin , 3. Angnst. Der von 600 Theil- 
nehmern aus dem In -  und Auslande besuchte 
6. außerordentliche deutsche Stenoaraphentag

Beraittwortlich iür den Inhalt: Heu». Martinen» >« Th«rn.

Telegraphischer B erliner BSrkrnderIcht.
___________ !4. Aug. >2. Ang.

Tend. Fondsbötle r —.
Russische Banknoten p. Kalla
Warschau 8 Tage..................
Oesterrcichische Banknote» .
Preußische Konjols 3 °/- . .
Preußische Konjols 3'/, <- - 

renßijche Konsols S'/. °/» - 
^cnische Reichsanlclhe S°/a .
Lettische Reichsanlrihr S'/.'V- 
Wrstsr. Psandbr. 3°/« neul. N. 
WestPk.Pfa„dbr.3'/,'7». .  .
Posener Psandbriefe 3'/.°/« .

Poinische Pfa'ldbi-iefe 4'/^°/»
Tiirk. 1'V» Anleihe 0 . . .

Disko«. K»>'in>andlt-S''ttarll«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpcuer Bcrgw Aktie» . .
Laurahütte-Aktien - - - >
N.» dd. K» ed,taiistalt-Nktien.
Thorner Stadtanleihe 3 /, °/,

S p i r i tu s :  70er loko. . . .
Weizen September . . . .

„ O k to b e r...................
.  Dezember . . . .
„ Loko in Newy. . . .

Roggen September . . . .
.  O ktober.....................
„ Dezember. .

B e r l in .4 .Angnst.(SPIritilSbericht.) 70er loko
39.10 Mk. Umsatz------Liter 50 er loko — Mk., —
Umsatz — Liter.

Ko » igsberg, 4. August. (Getreideniarkt.) Zu- 
fuhr 7 inländische. 31 russische Waggons._______

216-15

85-50
9 2 -  90 

t03-00 
l03-00
9 3 -  30 

i03-30  
89-75  
99-25  
99 80 

t02 -80 
100-40
30-35

64-90
,84-25
204-40
164-25
192-30

39-10 38-70  
158-75 !58-25  
l56-5« !56-00  
155-75 155-50 

78°/, 77'/,
137-50 137-00 
134 -2 5  139 -00  
133 -  25 133-25 

LüttlvardzinSsnK 4 VTt.

216-20

85-55
9 2 -  90 

102-80 
102-80
9 3 -  20 

103-00 
89-75  
99-10  
99-90  

,03-10

30-35
103-10
84-90

183-80
204-00
163-75
>91-10

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom Montag den 4. August, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s-12Grad Cels. W e t t e r :  
Bewölkt. W ind:  West. »

Von, 3. morgens bis 4. morgens höchste Tem­
peratur - j - 16 Grad Cels.. niedrigste 4 - 9 Grad



B e k a n n t m a c h u n g .
I n  der Nacht vom 5. zum 6.
M ts . wird die Hauptdruckrohr. 

leitung der Innenstadt und der 
Vorstädte gründlich durchgespült 
werden.

Die Spülung beginnt um S'/e 
Uhr abends und endet voranssicht- 
lichV Uhr morgens.

Da während dieser Zeit die Hanpt- 
und Zweigleitungen vollständig ent­
leert sein werden, so wird den Haus- 
eigenthümern und Bewohnern, ins­
besondere den Restaurateuren und 
Gastwirtheu empfohlen, sich mit 
dem zur Nacht erforderlichen Wasser­
bedarf rechtzeitig zu versehen.

Um Unreinlichkeiten, Stöße in der 
Jnuenleitnng und Überschwemmungen 
in den Häusern zn verhüten, ist es 
rathsam, die Haupthäbne vor dem 
Wassermesser im Nevisionsschacht 
kür die genannte Dauer zu schließen.

Thorn den 4. August 1902.
Der Magistrat.

Tischlergesetteu
finden dauernde Beschäftigung

Bachestraße 16.

B e k a n n t m a c h u n g .
Zur Neuverpachtnng der bisher an 

Frau Uel86 zu Okraszyu verpachtet 
gewesenen, südlich der Wiesenbnrger 
Chaussee belege,ren, zn den soge­
nannten Abholzungsländereien ge­
hörigen, ca. 9,828 Ira. großen Land­
parzelle, auf weitere drei Jahre, 
steht auf
Freitag der» 15. August er.,

vormittags 10 Uhr,
Termin an, zu welchem Pachttustige 
hierdurch eingeladen werden.

Die Verpachtungsbedingungen wer­
den im Termin bekannt gegeben.

Thor« den 1. August 1902.
Der Magistrat.______

W a r n u n g .
Es ist wiederholt vorgekommen, 

daß durch Holzkohlen, die von Bäckern 
entnommen und noch nicht vollständig 
abgelöscht waren, Brände entstanden 
sind.

W ir warnen dringend davor, nicht 
ganz abgekühlte Holzkohlen in hölzernen 
oder ähnlichen nicht feuersicheren Be­
hältern aufzubewahren und werden 
in Zukunft bei Brandfällen, die da­
durch entstehen, die Untersuchung 
wegen fahrlässiger Brandstiftung rück­
sichtslos beantragen.

Die betreffenden Bäcker warnen 
wir gleichfalls bei Vermeidung von 
Polizeistrasen, Holzkohlen in nicht 
völlig abgelöschtem Zustande abzu­
geben.

Thorn den 1. August 1902.
Die Pollzei-Berwaltuug.
Der hinter dem Händler Varl 

«üek» erlassene Steckbrief ist er­
ledigt.

C n ln , see den 2. Angnst 1902.
Königliches Amtsgericht.

V e r d i n g i n i g .
Die Ausführung der Tischler« 

und Schlofferarbeite» für das 
Bierfamilieuhaus auf der Halte, 
stelle Tauer soll vergeben werden.

Die Berdingnngs - Unterlage» 
können gegen Postfreie Einsendnng 
von 1 Mk. in baar bezogen werden 

Oeff»l,»ig der Angebote am 
Dienstag de» 19. d. MtS.. vor­
mittags I I  Uhr.

T h o r »  den 2. August 1902.
Eilkiibahilbrtrikbsillsprktion 1. 
Wer ertheilt einer Dame

I I n l S T ' I ' L v I r t
in der doppelten und einfachen

B u c h f ü h r u n g ?
Briefliche Meldungen unter s. X . 
an die Geschäftsst d. Ztg. erbeten.

G i n  F r ü u l e i n ,
daS gute Schulkeuntnisse und eine 
deutliche Handschrift besitzt, auch sicher 
und gewandt im Verkehr mit der 
Kundschaft ist, findet in einem hiesigen 
Geschäft zum L. September d. Js. 
Stellung. Bewerbungen unter v  
durch die Geschäftsst. d. Ztg.

F r ä u l e i n
wird als Stütze und zu Kindern 
zum 15. August gesucht. Meldungen 
nach 4 Uhr nachm. B aderftr. 6 , I I .

z Bick A>mn
und eine Wirthin empfiehlt 

Gesindevermietheriir ^.nn» Xovralr.
________ Bäckerstraße 25, pt._____

Kindermädchen, von achtbaren 
Eltern, nicht über 17 Jahre, kann 
sich von sofort melden bei

N. sioln, Ostaszewo.
Aufwärterin von sofort verlangt 

_____ Gerechtestraße 25 , H.

Z i m m e r l e n t e
finden dauernd lohnende Beschäftigung.

Baugeschäft, 
Kouitz W pr.

U M - M a ! e i M h i ls e i l^ V W
und Malerarbeiter

stellt ein
M .  l ä p p e r t ,  

_____ Mocker, Lindenstr. 18.

ß ill A t m  Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

ck. I». «anelirir», N aekN .,
Seifenfabrik.

1 0  O f e n s e t z e r ,
tüchtige Arbeiter, für dauernde Bau­

arbeil sucht
U .  v S o n ib s »  Ofenfabrik, 

Dt.-Eylan.

3  L e h r l i n g e
zur Schlosserei verlangt

K. Mirmann, Schlossermstr.
Ein ordentlicher, tüchtiger 

kann sich nielden in der
c.vom broMi^"§uihdr«cktrki.

» r l
werden auf ein städt. Grundstück zur 
1. Stelle vom 1. Oktbr. gesucht. Die 
Anleihe ist V» des Werthes. Zn erfr. 
in der Gesch. d. Ztg. Vermittler verbeten.

8 0 0  M a r k
sucht von sofort hiesiger Geschäftsmann 
auf ein halbes Jahr gegen Sicherheit 
nnd hohe Zinsen. Angebote erbeten 
unter v. 6. an die Geschäftsst. d. Ztg.

F ü r  B a r b i e r e !
In  meinem Hause, Ecke Tborner- 

und Lindeustraße ist ein Laden 
nebst Wohnung nnd Zubehör, in dem 
seit 10 Jahren ein Barbier-Geschäft 
mit bestem Erfolge betrieben worden 
ist, zum 1. Oktober zu vermiethen.

Vsuvp, Mocker, Thornerstr. 20.

B a r b i e r l a d e n
mit vollständiger Ausstattung von gleich 
zu vermiethen. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Z L L v L L v r v l
zum 1. Oktober gesucht. Angebote 
unter N. « . a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

D e r  P l a t z  

C u l m e r  C h a u s s e e
N r . 2 3 - 3 1  ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.

Ik^rilL  I t a u n .

^  k i i r  kriiii,O l>« i i t e i  8
I  habe sofort 8V0 m gut er- D 
I  haltene Rübenbahn unt 10 E

Eine gut erhaltene 

sowie I  V- Morgen

M i m  M
hat billig zu ver verkaufen

v .  k loxvr, Mocker, Konduktstr. 3.
Eine fast neue

t t a u s p .  B a u b u d e ,
2,3 bis 3,6 lang, und ein 4  bl. 
Segel zu verkaufen.

Xlrslo, Ulanenstraße 6.

Eine ostpreuß. Halbblntstute, 4"/« 
Jahre alt, 1,71 groß, sehr gut ge­
ritten, steht zum Verkauf

Waldstr. 92, Bromb. Borst.
3 Stück 10 Wochen alte

J a g d h u n d e
zu verkaufen bei

Sägewerk KoeL.

G i n  K l e i d e r s c h r a n k ,
eillBettgestell »nitMatratze, 
eiu Tchreib-nlt « . 2 Tische

sind billig zu verkaufen
Windstraße S, 1.

F a h r r a d
(Brennabor)fortzngsh.bill.zu verkaufen 
Neustadt. M a rk t 18 (Kaisereiche).

K illt T t a t i M M t . - W l l m
billig zu verk. WilhelmSplatz 6, IV .

s te iis  s t e n d h e .  S L
e npfiehlt Lckuseck Hoknort.

Die

P r l i j e i - V m r h l l M j s
betreffend die

AuSiibnng der Schifffahrt «nd 
Flößerei

anf der Weichsel und Nogat,
sowie aus den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. M iirr 1895,

ist in Broschttrenform zu haben in der
tz.vombsümIii'^"K»chdruckktti

Katharincnstr. 1.

KchiBluiWliiichkk
für Minderjährige 

(bis znr Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zn haben.
v. Vomdromki» Kichdriickkrei.

Z a h n - A t e l i e r
von

L m m a  k r u e r k u n .
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 
Gerberstraße 31, I I .  im Hause  ̂

des Herrn Llrme9.

Zurückgesetzte

von 5 Ps. an. 
H a r te ,R la L L lr e i» ,

in Jahrgängen gebunden, 
sehr gut erhalten, 

jeder Band für 2,50 Mk.
L .  K o l ö m b i s i v Z k i .

G
D Lmpttzdle Lur

N e r b L l - k u s s a a t :
Inksrns tk loo ,

S e n k ,

llkloko«,»
oriK. MrüberZer

81üppslrlidsn8kunen,
ruuäe unä 1av§e.

6ar1 Llallon, Id o rv .

Nur allein zn haben ve
an ü s rs  L  Vo.

ist
„ S la lle in ."

Sicheres
Mittel gegen Schwaben re.

N-h.
im ganzen und zerlegt, empfiehlt

________ k». veKUon.
Die vorschriftsmäßige«

W M - ,  m i «  K M -

Persoue«, die fremde Rechtsan- 
gelegenheite« und bei Behörde« 
wahrzunehmende Geschäfte be­
sorge«, liefert i» beliebiger Stärke
(!. vombromki KuchdrMkrri,

Katharinenstraße 1.

Lose
zur S. Wohlfahrts-Geldlotterie, 

Ziehung vom 4. bis 9. Oktober cr., 
Hauptgewinn 100000 Mk, L 3,50Mk., 

znr letzten Königsberger Thier­
garten-Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober cr., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der »Chorner presse*.

Formulare

ö a M lm m iM s ii l««I
bilMSIldMLlWIUKll

sowie

o v  I ll i i iM » , -» »
6 und 14tägige, 

hält vorräthig die
c .v o m d rvM s ii Kuch-rulkerei,

Katharinenftraße 1.______

2  Stuben »üb Küche
eventl. mit kleinern Gärtchen nnd Stall 
werden Bromberger oder Jakobs-Vor- 
stadt vom 1.10. cr. zu miethen gesucht. 
Ang. unt. ö. 0 .  21 a. d. Gesch. d. Z.

Wohnung mit Pension
für junge Leute zu haben

Marienstrake 5, l

Mier kljllsjsee 48
sind einige Schuppe«, Tischlerei, 
Pferdeställe, Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, »nd ein 
freistehendes

K o m p t o i r g e v i i u d e ,
enthaltend 5 heizbare Räume (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen z» vcrniiethen.

» ru n o  v lin s r .
Möbl. Zimmer im Wald- 

Häuschen zu vermiethe».
Frdl. möbl. ZiMM. m. sep. Eina. 

btll. z. verm. CppernikuSstr. 39, Ul

M m v r l o r «  r»l»»>l>«tsill» i. M M «  M « .

S s i lk r o r r ,
pralcl. v e n lis l,

H l o m ,  L r s t t e s l L  » 8 8 «  3 2 ,  I ,
krüdsr iw  raknärrtliedöll Institut äor könixl. IInivörsitLt 

2u LönixsderA i. k r. tstäti» Aö^ssen.
^Vunsed V I i e l l L L l i I i i N K .

Das Geschäft meines Mannes
führe ich

unter bewährter Leitung
fort und bitte, mich durch Aufträge gütigst unterstützen, sowie ausstehende 
Zahlungen leisten zu wollen. Hochachtungsvoll

I Ä a

Mein Leinen-, Wische-, GMinen- 
nili! TeWch - Lager

zu jedem annehmbaren Preise verkauft werden.

um» Z. Osvicl MiE
Mittags von 1 bis 2 Uhr geschlossen.

Hansbellher-Utttin.
Anfragen wegen

W o k n u n K e n
sind zu richte» an das Bureau 
bei Herrn i»a«l Mopsr, Bader- 

straße Nr. 10.
7—8 Z.,2.Et., 1650 Mk., Brückmstr.13. 
5 Zim., pt., 950 Mk.. Bäckerstr. 13.

Zimmer, 2. Etage, Bachestraße 10. 
5 Z.. 2. Et., 850 Mk., Britckenstr. 20. 
5 Zim., 2. Etg., 830 Mk.. Bachestr. 2. 
5 Z., 2. E., 750 M ., Brombergerstr. 35. 
4 Ziin., 1. Etg., 700 Mk., Baderftr. 9. 
4 Zim., 2. Etg., 700 Mk., Baderftr. 9.
4 Zimm., 700 Mk.. Mellienstr. 134.
5 Zim.. 3. Eiq.. 650 Mk.. Gerberstr. 31. 
4 Zimm., 600 Mk., Mellienstr. 134. 
4 Zim.. 2. E., 550 Mk., Allst. Markt 12. 
3 Z.. 2. E., 550 M k, Bäckerstr. 43. 
3 Zim., 3. Etg.. 520 Mk., Seglerstr. 22. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Elisabethstr. 4.
1 Laden m.Wohn.,400M.,Culmerstr.24.
2 Z., 2. Et.. 350 Mk.. Elisabethstr. 13.
3 Zim., 4. E., 350 Mk., Elisabethstr. 6. 
3 Zim., i .  E.. 350 Mk., Mellienstr. 66.
2 Zim., I .E t . ,  300 Mk.. Baderftr. 4.
3 Z.. 1. E., 300 Mk., Leibitscherstr. 42. 
2 Zim., 210 Mk., Tuchmacherstr. 1. 
2 Zim., pt., 200 Mk., Brückenstraß- 8. 
2 Zim., 1. Etg., 180 Mk., Fischerstr. 55.
1 Zim.. 2. Et., 168 Mk., Baderftr. 4. 
Ein Laden, 2 Zimmer, Baderftr. 9. 
Pfcrdest. u.Rem., p.,150M.,Thalstr.24.
2 Z., 1. E., 120 Mk., Culmer Chaussee48. 
1 Zim., Part., 120 Mk., Maricnstr. 7.
1 Zim., Hof. 90 Mk., Gerberstr. 21.
2 Z., 20 M . nitl., Gerechtestr. 7.
3 Zim., 1. E.,270Mk.,SchiNerstr.20.

D ie  vorschriftsmäßigen

GeMtsincher
für

ll i i k l i l c k m m i l m  II. EikSk«- 

« k m it i in
liefert in beliebiger Starke

v.vowdwmtt'^'Kuchdwcktrti,
Katharinenftraße 1

Jeder Gastwirth, der Gehi>s-n 
und Lehrlinge beschästi^, muß laut 
Verordnung des Herrn Reichskanzlers 
vom 1. April ab ein

Konirolbuch
über die Beschäftigung von Ge­
hilfen und Lehrlingen i« Gast- 

und Schankwirthschafte» 
führen. Dasselbe ist z» habe» in der
c.vsAdromki^" Knchdr»ckerti,

Katkarinenstr. 1.

G r o ß e r  L a d e n ,
beste Geschäftslage, von sofort z. ver- 
iniethen. »  « o tr» , Breitestr. 30.

K i,  A k l l  » lil  K ch M ü S tll
v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusstr.9. 
Zu erfragen in der Möbelhandlung

v o lu i)
Heiliaegeiststr. 12.

Zu vermieden:
ein großer, Heller, gewölbter Keller 
(mit Fußboden), für alle Zwecke ge- 
eignet. V Iovk , Heiligegeiststr. 6.

miethen Gerechtestr. 3V, l, l.

G ut möbl. Zimmer,
auch mit Pension, vom 1. August zu 
vermischen Cnlmerstr. 28 , H, r.

Gut möbl. Vorderwohnung mit sep. 
Eingang und Burschengelaß, auch für 
zwei Herren passend, von sofort zu 
vermischen Gerstenstraße 6, I ,  l.

G r. u. kl. möbl.Zimmer Z verm. 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr.

Billiges möbl. Zimmec von sofort zu 
vermischen Wilhelmsplatz 6, IV.
M ö b l. Z im ., mit auch ohne Pension, 
von sofort zu verm. Bäckerstr. 47, 1.
Möbl. Zimm. m guter Pens. f. 1—2 
Herren bill. z. v. Schuhmcherstr. 24, Ul

Besseres möbl. Zimmer von so- 
gleich zu verin. Breitestr. 32, III.

LViLV
3 Stuben, Kabinet, Entree, Balkon 
vom 1. Oktober ab für 550 Mark 
jährlich zu verm.

Schrrlftraße 22, l.hulstraße 2

U M-  z r i k k l W t r l ! ,
1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pferdestall zu vermischen. 

Näheres durch den Portier.
2  große helle Zimmer mir Entree 

zum 1. Oktober zu vermischen. Auf 
Wunsch auch Burschengelaß.

Soll,»»,', Gerstenstr. 17, II.

D i e  S .  M a g e
meines Hauses Elisabethstraße V, 
seit 12 Jahren von Frl. Zahttärztin 
Dr. Olara Litdnast bewohnt, ist vom 
1. Oktober d. Js. oder später zu ver- 
mietben.

H m M I .  « M W
mit ollem Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermiethen Lindeustraße S.

Zchtt z« dkzikljk», I. Me,
herrschaftliche Wohnung, 5 Z'mmer. 
Helles Entree, mit allem Zubehör, 
Gasleitung. Jährlicher Miethspreis 
625 Mk Schnhmacherstr. 3 . 1.

Balkoiuvohnimg,
Mauerstraße S l , . 

bestehend aus Entree, 3 Zrmmern, 
Küche und Mädcheustube, (Prers 500 
Mark) zum 1. Oktober zu vermiethen.

Ilerrm ann Sokulr, Cttlmerstr. 22.
Freundl Hofwohnnng, 3 Zimm-, 

Küche u. Znbeh., 2 Ausgänge, sür 360 
Mk. von sof. od. 1.10. vermisch., 
sowie Hofwohnung, 1 Stube und 
Küche, und ein gr. Lagerkeller. 

a s p k a o l W oM , Seglerstr 25

Größere Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, parterre auch 
1. Etage, zu vermiethen Thurmstr.14. 
Zu erfragen bei 0 .  Xoornoi'.

B a d e r s t r a t z e  2 4
sind zwei zusammenhängende un- 
möblirte Zmulier, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

i W W m i n M W i
verm SolirVtvr, W in d ftr . S.

Mausardenwohuung
vom 1. Oktober zu vermiethen.

l.ou l»  « o U a n b v rs , Breitestr.

Dienstag, 5 . August:

Ksü88k8 Konesil
(Streich- «nd Militärmnsik) 

ausgeführt vom Mnsikkorps Jnfant.- 
Reqts. Nr. 176.

Anfang 8  Uhr. Eintritt 2 0  Pf. 
Von S Uhr ab 10 Pf.

H o r  in rrtt ii, Stabshoboist.

M-ris-Thelittt.
Dienstag den 5 . Angnst:
oviläl. Zum 1. Male: tzlovilA

„8er fredeiselliilgl".
»chauspiel in 4 Aufzügen von Drehe,
Donnerstag den 7. Angnst:

Benefiz R o b e r t  Becker.

„ ö is  K r iile " .
„Alle lülirili", Ireilnir.,

empfiehlt
lrriistigrn Mittagstisch '

z» soliden Preisen. p . « ls tt .

HiMmiM-feiMlere
sowie

liietde-WeeBliklin
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind zn haben.
6. v M d ro M I'u d «  S a iM M s r v l .

Gesunde Wohinnig
nebst Vorgarten, dichl am Walde, 3 
Zimm., Küche u. Znbeh., v. 1. Oktbr. 
z. verm. Näh Schulstr. 5. IKazf.

ß c h h k l i s W .  W l i l i e g ,
3—4 Zimmer nebst Zubehör, Badestube 
rc., Hochpart., ev. mit Pferdestall und 
Burschenstube, sogleich oder 1. Oktober 
zu vermiethen Friedrichstr. 6.

vom 1. Oktober zu vermiethen.
ttoinrSvk IßvlL.

W o h n u n g
zu vermiethen bei

N. Tkodoi-, Baugeschäft, 
_____  Grabenstr. 16. 1.

1 .
4 Zim., Kab., Entree. Valk.. tAussicht 
Weichsel) zu verm. Bankstv. 4 .

Erste Etage,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, sof. z. 
verm. Hohestr.1,Tuchmacherstr.-Ecke.

Wohnung zu vermiethen
Gerttenttraße 3, pt., r.

2  kl. Wohnungen, L 12 Mk. pro 
Monat,z.verm.Coppernikusstr.24.

2  Vorderzimmer ohne Küche vom 
1. 10. zu verm. Neust. M a rk t 12 .

Kleine Beamtenwohnung
zu vermiethen Heiligegeiststr. 13.

„Stille Musik".
Schöner Pferdestall, Remise, 

trockener Speicher ««d Keller- 
riinme von sofort oder später zu 
vermiethen.________  ^  E la lt.

3  M o h n n n g r «  

u n d  P f e r d e s t ä l l -

Merüestall
zu vermiethen Culmerstraße 12 .

sestsftien
wurde mir am 3.6 . in der Ziegelei mein 
Fahrrad „Corona? Nr. 51293.

Bor Ankauf wird gewarnt.
Gegen Belohnung abzugeben bei

sarsrrvM skl-Podgorz.

eine silberne Damenuhr. Gegen 
Belohnung ab,»geben 
_________ Jakobsstraße 16, pt.

L Z v L u n Ä v i »
eine silberne Damenuhr mit gol­
denem Rand in der Nähe des „Pilz". 
Abzuh. bei Kannott, ThornII, Bazarkp.
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31

Septbr. — 1 2 3 4 5 6
7 6 9 10 11 12 13
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2! 22 23 24 25 26 27
23 29 30 — — — , —

Oktober — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von T. D o m b r o w S N  in Thorn



4Brilagt ;« Rr. 181 der „Thorner Presst"
Dieuftag den 5. August 1902.

Zum  Friedkttsschlutz in  Süd­
afrika.

Präsident S tein  tra f am Sonnabend früh m it 
seiner Frau  in Soiithamvton ein. E r  wurde von 
den Burendelegliten »Nessels und Fischer a»fge- 
sucht. Sein Gesnndheitsznstaiid hat sich ans der 
Reise gebessert. ^   ̂ , x,

Ueber die Stim m ung nach dem Friedensschluß 
in Siidasrika berichtet eine deutsche Lehrern, ,n 
WeNinaton in dcrKavkolonie in einem im „Samb. 
Kvrresp." abgedruckten B rie f von, 8. Jun i- I "  
dem Knabeninftitnt i» W ellington steckte nur d»e 
Nachricht von, Friedensschluß ei» Knabe eine kleine 
englische Fahne aus dem Fenster. Am  Abend w ar 
sie fort, und er fand sie halb verbrannt auf seinem 
B ett. D as kam dem Kommandanten zu Ohren, 
und dieser machte es dem Jnstitirtsvorsteher 
znr Pflicht, d'e Sache weiter zu verfolge», sie sei 
von grober Wichtigkeit. Der arme M an n  hat 
stnudenlang m it den Knaben geredet, sie ermähnt; 
endlich, endlich gestand ein kleiner 14jähriger 
Knabe ans T ransvaal, er hätte es gethan. Außer­
dem wurde festgestellt, daß zwei andere Jungen 
mißliebige Aeußerungen gethan haben. Gestern! 
Nachmittag 3 Uhr sind Soldaten in das In s titu t  
marschirt und dort im Eßzimmer sind die drei 
Knaben von den Soldaten durchgeprügelt; einer 
hat elf Schläge, einer sieben, einer sechs bekomme». 
D as ist, ich glaube es fest. nicht des Königs W ille, 
daß man in den Kindern systematisch die künftige» 
Rebellen heranzieht.

E in  Loblied auf M iln e r  hat Chamberlain am 
Freitag auf einem Bankett in London gesungen. 
Chamberlain erklärte: I n  M iln e r  besitze Eng­
land einen bedeutenden Berwaltungsbeamten. der 
Wohl geeignet sei, das Werk, welches Roberts und 
Kitchencr so gnt begonnen hätten, in ganz be­
sonderer Weise zu vollenden. E s  gebe niemand, 
der geeigneter sei, den Grund znr Freiheit S üd­
afrikas zu legen nnd das größere Gemeinwesen in 
den Stand z» setzet des Wohlstandes nnd der 
Vortheile theilhaftig zn werden, welche die bri­
tische Flagge m it sich bringe. Chamberlain sprach 
sodann von der Zukunft Südasrikas nnd sagte, 
er sehe in der Reorganisation der »en erworbenen 
Landestheile etwas, was das Reich zu mehr 
als einem bloßen geographischen Begriff mache» 
Werde.

D as des Hochverraths beschuldigte M itg lied  
des englischen Unterhauses. Oberst Lynch, ist am 
Freitag dem Gericht überwiesen worden. Lynch 
verlas vor dem Polizeigcricht in London eine E r ­
klärung, worin er ausführte, er sei m ir als  
Zeitnngskorrcspondent nach Tran svaa l gegangen 
nnd habe keinerlei Verbindung m it den T ra n s ­
vaalvertretern in Europa gehabt, auch nicht m it 
Lehds persönlich. E r  habe Botha in Johannes­
burg getroffen und sich nach einer Unterredung 
m it ihm entschlossen, in  die irische Brigade einzu­
treten; später sei ihm deren Kommando ange­
boten; er habe es i» dem Glaube», naturalisirter 
Bnraber geworden zn sein. angenommen. Seine 
Kandidatur fü r G alw ah sei dem aufrichtigen 
Wunsche entsprungen, auf der Basis der nationalen 
P o litik  ins Unterhaus z» gelangen.

Bei einem Lord Kitchener zu Ehren gegebenen 
Diner im Hotel M etropole überreichte der Lord» 
mahor von London Kitchencr eine» ihm von der 
S tad t Kapstadt gestiftete» Ehrensäbel. Kitchener 
erklärte, indem er fü r die Ehrengabe dankte, er 
sei überzeugt, daß in Südafrika das Schwert 
niemals wieder ans der Scheide gezogen werde. 
Kitchener zollte ferner seinem Freunde Lord 
M iln e r  w arm e Anerkennung; ihre Freundschaft 
1". durch S tu rm  und Drang gemeinsam verlebter 
kritischer Tage gefestigt worden nnd er zweifle 
nicht, daß M iln erS  große Eigenschaften immer 
mehr gewürdigt werden.

A ls  Andenken an den Krieg hat Kitchener ans 
T ransvaa l eine Anzahl von Denkmäler» fortge­
führt. m it denen er jetzt in England Geschenke 
macht. D as Dampfschiff „Orotava" landete in 
Southampton vier Statuen, von denen jede etwa 
2 Tonnen wiegt, »nd die aus goldfarbener Bronze 
Verfertigt sind. D rei diese» Statne» wurden kurz 
»ach der Niederlage des D r. Jameion bei Krügers 
dorp In P ro to n «  errichtet. S ie  stellen den P rä  
stdente» Krüger und die Generale Jonbert nnd 
Cronje. die beide» letzten, in der Feldnniform der 
Buren, dar. D ie vierte S tatne stammt ans 
Bloemfontei» nnd ist die des Präsidenten Steifn , 
der ebenfalls in Feldnniform dargestellt ist. Lord 
Kitchener hat diese historischen Denkmäler dem 
Osfizierkorps der Rohal EugineerS. a n - dem er 
bekanntlich hervorgegangen ist, fü r sein Mnsenm  
znm Geschenk gemacht. D ie „Orotava" landete 
ferner zwei wirkliche Kriegst»ophäen in Gestalt 
von Lange» Tom s. Außerdem hatte sie Krügers 
Ochsenwagrn mitgebracht. E in  Pompomgeschütz 
nnd der Ochsenwagen wurden der C ity  von 
London überwiesen, während der eine Lange 
Tom  seine Ausstellung auf einem F o rt bei G ra - 

eine» Platz in Woolwich finde» 
der großen Geschütze wurde von 

Lord Methncn erobert, das andere bei Lindleh 
ansgegrabe».

Ländereien an H errn  Kncbenbecker in Schönau 
verpachtet. — D ir  hiesige Zuckerfabrik hat die A b­
sicht. einen Versuch m it Trocknung von Kartoffel» 
in der Schnitzeltrockeuanlage zu Futterzwecken zu 
mache». — Wegen Differenzen sind zwei M i t ­
glieder aus dem hiesige» MagistratskoNeginm frei­
w illig  ansgeschieden. D as eine M itg lied  hat 
bereits 17 Jahre städtische Ehrenämter bekleidet. 
W ird  man dieselben den» ohne weiteres gehen 
lassen? Wenn es verdiente M änner sind, dann 
ist es doch besser, die Differenzen aus der W elt zn 
schaffe», als die M ita rb e it bewahrter Kräfte zn 
verliere». ^

Kvnitz. 3 l.  J u li.  (Verschiedenes.) D as R itte r­
gut Lotthn, H err»  Kutscher gehörig, »st unter 
Zwaiigsverwaltttiig gestellt worden. — D ie W ahl 
des znm zweiten Bürgermeister bon Kouitz ge­
wählten oanä. tlisol. H err» Haak »st bestätigt 
worden. — Von mehrere» Städten w ird  um die 
Erhebung der Eiseiibahnstrecke Ko»ib-Nnh»ow  
iNenstetti») zn einer Vollbahu beim H err» Eisen« 
bahiiministcr petitionirt.. V o r mehreren Jahren  
wurde eine gleiche P etition abschlägig beschiedeii.

Bereut. 1. August. (E in  S tein  von 600 Zentner.) 
Auf der Feldmark Schadrau w ird  zurzeit ei» 600 
Zentner schwerer S tein  gehoben und bearbeitet, 
welcher demnächst in den Hof des M aricnbnrger 
Schlosses gebracht werden soll.

Tiegenhof, 1. Anglist. (Durch unsinnig schnelles 
Radfahren) hat der Schmiedegesenk Heinrich Weiß 
ans Liessau den Tod gesunden. E r  w ar Sonntag  
von Liessau zn seine» E ltern  nach Altmi'iiisterbcrg 
geradelt und zwar. «m  dem drohenden Unwetter 
zn entgehe», m it rasender Schnelligkeit. Z u  banse 
angelangt, trank er sofort eine Menge kaltes 
Wasser und B ier. erkrankte daher sofort und starb 
nach drei Tagen im Krankenhause z» M arienburg. 
wo er den Tag vorher aufgenommen worden war.

Ttargard a R ., 31. J n li.  (Unfall.) Ans Furcht 
vor einem Hunde, der sie anbellte, lief das 7jährige 
Töchterche» des Zunmernianns Bark von. Bürger- 
steig auf den Straßeiidannu. leider gerade in ein 
Fuhrwerk des Kaufmanns Hnsinau» hinein. D ie  
Räver gingen dem Kinde über die Brust nnd 
iödteten es anf der Stelle.

Danzig, 1. August. (Verschiedenes.) D ie Reserve 
division der Ostsee, bestehend ans den Küsten-

Kommando des Herrn KontreadimraiS Gaister 
m it Flaggenparade in A ktiv ität versetzt nnd zu­
gleich unter den Befehl des -weiten Geschwaders 
gestellt worden. D ie Besatzung besteht zur Hälfte  
ails Reservisten, die znr Ableistung einer Uebung 
einberufen worden sind. — H err M ili tä r  oberpfarrer 
Konsistorialrath W ittin g  ist von seinem Urlaub  
»ach hierher zurückgekehrt. — Der Westprenßiiche 
Provinzialverband der Gefäugnißvcrenie hält am 
Freitag den 19 September, nachmittags 4 Uhr. 
im Schwnrgerichtssaale des Landgerichts auf 
Nennarteu seine ordentliche Generalversammlung 
ab.

Danzig. 2. August. (D ie  Verhältnisse im  See­
bad Zoppot.) M eh r als durch alles andere, schreiben 
die „Neuest. Nachr.". werden die bisherigen Be- 
schonigungsvcrsuche charakteriflrtdurch das folgende, 
von der Badrdirektion im „Amtlichen Pnblikatlo»»- 
organ" veröffentlichte In s e ra t: Badepersonal ge- 
sucht. 4 perfekte Schwimmer m it der Führung 
von Booten vollkommen vertraut, möge» sich sofort 
melde». Rathhans Zim m er 11. Zoppot, 1. August 
1902. D ie Bodedirektion. Außerdem sucht der 
Bademeister i» Zoppot eine Badefrau oder Mädchen, 
welche gut schwimmen kann. Diese Annoncen, 
meint das genannte B la tt , bedürfen keines weiteren 
Kommentars. Erfreulich ist es aber, daß man 
»n» doch wenigstens aus dem Ungtticksfall die 
nöthige» Lehren zieht nnd m it Nachdruck an eine 
durchgreifende Besserung der Einrichtungen geht. 
— Der M agistrat von Zoppot berieth gestern m it der 
Badedirektion über Sicherheitsmaßregeln in den 
Bädern: F ü r jede Badeanstalt w ird ein Boot- 
führer zur stetigen Ueberwachung der Badenden 
engagirt; Wagehalsige werden durch S ign al ge­
w arn t und kiientnell zurückgeholt, Rettungsringe 
werde» reichlich an erforderlicher Stelle angebracht, 
das Schwittimgebiet w ird durch eine zweite Leine 
abgelheilt und darf nicht verlassen werden. P er- 

immer werde» fü r jedes Bad engagirt 
« k a u f  Seetüchtigkeit geprüft

merken hierzu: Wenn diese Maßregel», was ja 
wohl zu erwarte» ist. m it Gewiffeiihaftigkeit ein- 
S-führt ttud vor allem auch fü r alle Zukunft sorg- 
sättig anfrecht erhalte» und überwacht »»erden ko 
ist damit ähnlichen Nnglücksfälle» m it Sicherheit 
vorgebeugt und dann w ird auch in die Kreise der 
Badebesucher wieder Ruhe und Vertraue» ein­
kehren.

Allenstein, 2. Anglist. (W iderruf.) D ie Meldung, 
daß i» der nenerbanten Herz-Jesu«Kirche eine 
Graiiitsänle m it lautem Knall geborsten nnd in ­
folgedessen das ganze Gewölbe wieder abgetragen 
worden ist. wird als unwahr bezeichnet.

Königsberg. 31. J u li.  (E in  Souderzug m it B rief­
tauben) tra f gestern a»S Westdeutschland hier ein. 
Die Tauben sollen hier aufgelassen werde». D er 
Souderzug bestand ans 20 Wagen.

Königsberg, 1. Anglist. (Bahiinnfall.) Ans dem 
Anßenbahuhos Pouarth »ermiglllckte beim Rangiren 
der Arbeiter F r. Dunkel, indem er nnter die 
Räder eines Wagens gerieth. Dem Unglücklichen 
wurde» beide Beine abgefahren; er starb kurze Zeit 
nachher.

Königsberg. 3. August. ( Ih r e  Königl. Hoheiten 
Nn > - AdoI ber t  nnd Oskar) trafen heute 
^m rritttaa hier em und wurden am Bahnhöfe 
? 0 ." -^ ? ^ 'p rE ? u te n  Frechern, von Richchofen 
sowie dem Reg>cnn,gspmstde»ten von W aldow  
empfangen. D ie Prinzen wohnten darauf dem 
Gottesdienst NI der Schloßkirche bei. — Auch Se. 
Königl. Hoheit der P rin z Anglist W ilhelm  ist heute 
Vorm ittag hier eingetroffen und hat sich nach dem 
Schloß begebe». Nach dem Gottesdienst in der 
Schloßkirche besichtigten die dre, Prinzen die Schloß- 
kirche. das Schloß, das Prnssiamufenm. die Un ive»  
sttät. den Schloßteich «ud die Schloßteichbrücke 

— „ . . . .  an einen Herr» I und fuhren dann zu dem Oberprästdenten Frlm . 
«chwede an« Königsberg und dir dazu gehörigen! von Richthofe». be, dem um 1 Uhr das Frühstück

Provlnzialilnllrricliten.
)( Culmsee. s. August. (Straßenvflasternnge».) 

Die Umpflasternng der Hguplstraße m it schwedische» 
Kopfsteiiipflastcr nnd die Pflasterung der Straße  
bis »,,r Brow inaer Grenze ist von.Serrn Bauuiiter- 
nehmer Grosser fertiggestellt. D ie Abnahme wird  

6. d. M ts . stattfinden.
« Briefen, 3. August. Waarenhans. E m  »rtter 

Nachtrath.) D as Hans des H err» Hermann 
M eyer am M arkte  w ird als Waarenhans m  
Kroßem S t i l  eingerichtet. — Einen ungetreuen 
Nachtwächter hat die Gemeinde Kgl. Nendorf. 
Nachdem mehrere an ihn ergaugene Aiiffordernn- 
ge». den nächtlichen Fntterdiebstähle» zu steuern.

??aren. hat jetzt der Gendarm bei dem 
schl?n!,ahmt" Lruvo»rathe als gestohlen be-

Tchwe». 30. J n li .  (Verschiedenes.) D as Hotel 
„Kaiserhos" ^ K ^  F iA l  Büchner an einen Herrn

eingenommen wurde. - -  D ie  kaiserlichen Prinzen  
besuchten nachmittags die Luisenkirche anf den 
Hufe» und wohnten sodann den Pferderennen in 
Carolliienhof bei. wo anch Obe,Präsident Freiherr 
von Richthofe», General der In fa n te rie  Freiherr 
von der Goltz nnd Regierungspräsident v. W aldow  
zugegen waren. D as D iner wurde beim Ober­
präsidenten eingenommen. Abends kurz nach 8 Uhr 
erfolgte die Abreise. Z n r  Verabschiedung waren  
Oberprästdent Freiherr von Richthosen und Re­
gierungspräsident von W aldow anf dem Bahnhöfe 
anwesend.

Eydtkichnen. 31. J u li.  (Vom  Blitz gelödtet) 
winde aestern in  Wilkowlschkcn eine F rau .

Ostrowo. I .  August. (Schwerer Unfall.) D er 
12jährige Knabe Jdzkowski hierselbst fiel so Unglück- 
lich von einem Baugerüst anf das Strakeupflaster 
herab, daß er m it zerschmettertem Schädel liegen 
blieb. Der Tod tra t auf der S telle  ei».

Kruschwitz, 2. Anglist. (E in  schreckliches Unglück) 
ereignete sich gestern Nachmittag 5 Uhr. Herr 
DistriktskommissarlnS M ethner befand sich in einem 
Kahn aus der Entenjagd auf dem Goplosee. D er Kahn 
gerieth ins Schaukeln, die F lin te  ging los und ver­
letzte H errn  M ethner tödtiich. Seine beide» Sohne 
waren Zeugen des Vorfalles. Die Theilnahme ist 
hier allgemein, da der Verstorbene sehr beliebt war.

Posen. 1. August. (Verschiedenes.) Gras M ie l-  
zhiiski theilt bezüglich des an ihn ergangenen Wer- 
bots, einen Kranz ans dem Sarge des Kardinals 
Ledochowski niederzulegen, dem „Knrher" m it. daß 
in Rom ei» allgemeines Verbot bestehe, anf den 
Särgen der Kardinäle Kränze niederzulegen. G raf 
M . habe deshalb die Schleife allein dem Prälaten  
Meszczhnski m it der B itte  übergeben, diese auf 
dem Sarge des Kardinals Ledochowski niederzu­
legen. — Der S treik der Zim merlente ist nun 
ebenfalls durch Schiedsspruch des hiesigen Gewerbe­
am ts. welches von beide» Theilen als Einiguiigs- 
am t anerkannt w ar. beendet. I n  dem Schieds­
spruch ist eine Klasstfizirnng der Löhne ausge­
sprochen lind zwar dergestalt, daß die Gesellen in  
diese», Jahre einen Minimalstuiidenloh» von 43 
und 44 Pfennige» nnd im  nähste» Jahre bei einem 
dreiklassrge» Lohnsystem einen Miiiim alstiiiide»- 
lohn von 43. 44 und 45 Pfennigen erhalten. Der 
dreiklassige Lohntarif ist auf zwei Jahre gütig 
festgesetzt. Dieser Schiedsspruch ist sowohl Von 
Arbeitgebern ats Arbeitnehmern anerkannt worden 
nnd haben hierauf die meiste» Gesellen heute früh 
die Arbeit wieder anfgenommen. — Todtgefahre» 
wurde heute Nachmittag von einem Straßenbahn­
wagen ein etwa 7 jähriges Mädchen auf der 
Gloganer Straße (Lazarufer Straße).

Liffa, 3 l. J u l i .  (Dem  bisherigen Pächter der 
Domäne Herrnstadt). Oberamtmann Negendank ist 
aus sein Pachtgebot i» Höhe von 14500 M k. vom 
M inisterium  der Zuschlag sür weitere zwölf Jahre  
ertheilt worden. Der frühere jährliche Pachtzins 
betrug 28000 M k .

Tchrvda.1. Anglist. (Selbstmord.) Am  Sonntag  
erschoß sich auf einem G ute im Kreise Rhbnik der 
Lehrer der hiesigen katholische» Schule ÜrbanSki. 
D as M o tiv  znr T h a t dürften zerrüttete V er  
mögensverhältniffe sein.

Schrimm. 30. J n li.  (Verlassene Kinder.) Am  
Dienstag irrten  i»  Moschin ein bjähriges Mädchen 
«nd ei» etwa 4jähriger Knabe weinend auf der 
Bahnhofftraße umher. E s stellte steh heraus, daß 
sie von ihrer M u tte r , welche ans Hamburg stammt, 
m  Moschin verlasse» worden waren. D ie M u tte r  
w ar zn ihren E ltern  nach Kajkowo gernfen worden, 
die ihr die unwahre M itthe ilung  gemacht hatten, 
daß ihr V ate r im  Sterben liege. D ie F rau  »ahm 
ihre drei Kinder nnd entschloß sich. trotzdem sie 
keine M it te l hatte, zu der langen Reise. A ls  sie 
kaum bei ihren E ltern  eingetroffen w ar, überwarf 
sie sich m it denselben nnd da sie m ittellos w ar, 
verkaufte sie alles Entbehrliche nnd fuhr m it dem 
jüngsten Kinde ab. Den beiden älteste» Kindern 
sagte sie. sie sollten zn dem Distriktskommissar 
gehe» nnd dem »Onkel" den von ihr geschriebenen 
Zettel abgebe», er würde sie nach Kambiirg nach­
sende». Aus dem Zettel stand ihre Adresse in 
Kambiirg.

Schrimm. 31. J n li.  (Besitzwechsel.) G ra f Z « -  
towski aus Kadzewo kaufte das R ittergut nnd die 
Ziegelei Ostrowiecko aus deutschen Händen für 
460000 M k. D ie Ziegelei hat dann G ra f ZSttowski 
für 150000 M k . weiter an D r. Kowalski ans Dolzig 
verkauft.

Schildberg. 30. J n li.  (D as  Gantnrnfest der 
Sokolvereine). das von der hiesigen Polizeiver- 
waltnng iliitersagt worden w ar. ist von dem Herr»  
Regierungspräsidenten gestattet worden nnd wird  
am kommenden Sonntag stattfinden.

Bromberg.I. August. (Kirchban.) I n  der gestrige» 
Sitzung des evaiigelischei, GemeindekirchenratheS 
wurde» verschiedene Arbeite» fü r den B au  der 
neuen Pfarrkirche vergeben. D er Bau der neuen 
Pfarrkirche schreitet jetzt rasch vorw ärts. Die  
Kirche w ird 1200 Sitzplätze enthalte». Der Kirch- 
thnri» erhält eine Höhe von 75 M etern  ldcr Thurm  
der Paulskirche ist »nr 66 M eter hoch). Die E in ­
weihung der neue» Pfarrkirche soll am 31. Oktober 
1903 stattfinden.

Lchneidcmühl. 31. J n li.  (D er hiesige Rangier« 
bahubof) soll auf Anordnung des M inisters in 
nächster Z e it bedeutend erweitert und dazn das­
jenige Gelände verwendet werden, welches vor 12 
Jahre» znr Erbauung einer neuen Lauptwerkftatt 
angekauft wurde. E s  w ird dann auch eine U ntrr- 
führnng von der Blnmenstratze bis znm städtische» 
Bahnsteiae ausgeführt werde».

Lolalnachrichlen.
« L »
Sofschanspieler. 1889 f  Fanny Lewald zu 
Dresden. Bekannte Romanschriftstellerin. 1880 -f 
Ferdinand von Hebra zn W ien. Der Begründer 
der Dermatologie. 1840 Landung Napoleons III .  
bei Bonlogne. 1833 *  Karola, Königin von 
Sachsen. 1811 *  Ambroife Thomas zu Metz. 
Hervorragender Komponist. 1772 Definitivvertrag  
zn Petersburg. Erste Theilung Polens. 1737 *  
Johann Gras von Struensee zn Halle. Berühm ter 
dänischer Staatsm inister. 17l7 Sieg des Prinzen  
Eugen von Savohen über die Türken bei Peter«

wardein. 1829 Frieden zu Cambrah Mischen 
Frankreich nud Spanien. D er sogenannte Damen« 
frieden. 1246 Sieg des Landgrafen Heinrich 
Raspe von Thüringen bei Frankfurt über König 
Konrad IV . ____________

T h o r» , 4. Anglist 1902.
- « S a n k e s t  d e s  G a »  25 P o f e n . )  D ie­

jenigen. welche ein schönes Fest erwartet „nd vor« 
ausgesagt hatten, sind m it ihrer Provhcze.hnng 
nicht z» Schanden geworden. Denn wenn man d,e 
Menge der Zuschauer anf den Straße» und mehr 
noch im Ziegeleivark betrachtete, so mußte man 
sagen: D as Ganfest in Thor» w ar ein echtes 
Volksfest, au dem das Publikum aller Schickte» 
theilnahm wie in frühere» Zeiten, als der Rad« 
fahrsport sich »loch der allgemeine» Gunst erfreute. 
Selbst das W etter drohte mehr z» störe» als eS 
störte. Ju p ite r p lilvins hatte sich anfänglich hinter 
die Wolke» zurückgezogen, als ob das Schauspiel 
da «nte» feiner Theilnahme nicht we»th sei; aber 
als er zufällig einen Blick hinunterwarf auf den 
großartige» Festzug. da riß er geschwinde die V o r­
hänge zurück nnd machte, je länger das Fest währte, 
ein »inmer freundlicheres Gesicht- Und so könne» 
w ir sage», daß a ll' die Wünsche fü r ei» glückliches 
Gelingen des Festes, wie sie besonders bei dem 
Festmahl ihren Ausdruck fanden, wohl in Erfüllung  
gegangen sind- D as Ganfest in Thorn w ar 
nach länarrer Z e it wieder ein radsvortlicheS Er« 
eiguiß für die S tad t, ei» Ruhm für die festgcbenden 
Vereine Thorns nnd eine bleibende Erinnerung  
für alle Theilnehmer. Das Fest begann am Sonn« 
abend Abend m it einem Begrüßiingsschoppc,, nn 
Schützeiihause. Am Sonntag V orm ittag fand eben« 
falls im Schützenhanse ein Frühschoppeukonzert 
statt und um 1 Uhr ein Festmahl, an welchem sich 
anch die M itglieder des ans den Spitzender hiesigen 
Behörde» gebildeten EhrenausschnsscS beiheiligteu. 
I m  ganze» „ahmen über 130 Personen, darunter 
eine Anzahl Damen, theil. A nf dem Podium des 
Schützenhausfaales w ar die Büste des Kaisers 
aufgestellt, reich geschmückt m it Fahnen nnd Blmnen. 
An den Wänden prangten in gewaltigen Lettern  
die Inschriften: .W a s  Preußens König einst ge­
lobt die A lte», das w oll'» die Neuen Deutschlands 
Kaiser halten" «nd „Der Weichsel Königin erlosch»« 
Pracht hofft nenes B liih 'n  von Deutschlands 
Kaifers Macht". Während des vortrefflichen M ahles  
wurden folgende Toaste gehalten. H err Bürger« 
Meister S t a c h o w i t z  begrüßte den Ga,»verband, 
insbesondere die fremden Gäste im Name» der 
S tad t und gab dem Wunsche Ausdruck, daß ihnen 
allen der Aufenthalt in Thor» ei» recht angenehmer 
fein nnd angenehme Erinnerungen znrnck.affe» 
möge. S ie hätten, fuhr Redner fort. als Fcftort 
vielleicht eine größere, schönere S tadt wählen können, 
die niehrbietet anSchöilheitundPrachtderNmgebnng
als Thor», aber S ie  hätten keine S tad t wählen 
können, die eine reichere Geschichte hat n»d M onu­
mente nnd Banwerke. die davon zeugen. Wenn  
S ie  heute vorbeiwandern an den alte» Kirchen, 
an den Resten der Ordensritterburg. an den 
Festungswerken, so mag Ih n e n  wohl der Gedanke 
komme», was sich vor diesen Baute» wohl schon 
alles abgespielt habe» mag. welche Festzöge dies« 
Bauwerke schon tm Lause der Jahrhunderte an 
sich haben vorüberziehen sehen, als die bedeutendsten 
wohl die Auszüge der O rdensritter in weißen 
M an te l»  m it schwarzem Kreuz, wenn sie zum 
Kawpf oder Tonrnier auszogen. Heute sehe» w ir  
bei den Umzügen keine M a n te l n iit schwarzen 
Kreuzen mehr. dafür aber einen Schmuck, der den 
atthistorischen Umzügen fehlte — den Damenflor. 
So ändern sich dir Zeilen; was früher unmöglich 
w ar »nid Unsitte schien, ist heute S itte , und wer 
weiß. ob das. was heute modern ist. nicht spater 
anch wieder niimodcln w ird. ob nicht künftig« 
Umzüge ihren Weg durch die Lüfte nehmen werden! 
M it  dem Wunsche, daß das Pflaster, das in einigen 
Straße» noch nicht hat erneuert werde» können, 
den Radfahrern nicht zn schwere Seufzer aus« 
pressen möge «nd m it Glückwünsche» sür. da» 
Gelinge» des Festes schloß die launige Rede. 
Den Kaisertoast brachte H err Bankdirektor O r t e l  
ans. „Einer muß König sein! Dieser R uf gehe 
durch die gesammte Sage und Geschichte der deut­
schen Stäm m e und w ir Neuen haben ihn von den 
Altvorderen übernommen. Glücklich dürfen w ir  
uns preise», das; dieser Eine die Königsidee so 
glänzend verkörpert, daß er in der ganzen W elt in 
höchstem Ansehen siebt als machtvoller Herrscher 
nnd Friedensfürst. Dieses Glückes müssen w ir  
n»s würdig erweisen durch Treue gegen Kaiser 
und Reich, insbesondere aber dadurch, doß w ir  
»ns als Deutsche fühlen «nd das Denlschthum 
hochhalte» nnd fördern »ach nnsercn Kräften. 
Redner schloß m it eine». Hoch anf Seme M ajestät 
den Kaiser, den Förderer auch der Wörtlichen Be« 
strebunge» auf allen Gebieten. D as dreifache 
Loch. welches hierauf den S aa l durchbrauste, be­
wies. daß unsere Radfahrer anch gnte Patrioten  
sind «nd eine feste Stütze des Dentschthum». 
Der Vorsitzende des „V orw ärts". H err H e i n r I t z i .  
begrüßte die Gäste, insbesondere auch die M it«  
alieder des Nachbar-gans 29, dankte, daß sie in so 
stattlicher Anzahl erschienen feien und brachte ein 
„All H e il! auf dieselbe» ans. D as Hoch des 
Ganvorsttzenden, Herrn M a t t h ä  » s-Pose» galt 
den Vertretern der S tad t sowie den beiden fest­
gebenden Vereine», welche die Vorbereitungen für 
das Fest in so würdiger Weise getroffen hatten. 
HerrLandtagsabgeordneter K  i " l - r .  Vorsitze,ider 
des Ruderklubs, zoa eine Parallele zwischen dem 
Rudersport, der praktische Ziele nicht verfolge »nd 
m ir die Gesundheit des Leibes und der Seele zn 
begründen suche, m it dem Radsahrsport. der den 
Zweck verfolgt, einem Beförderungsmittel ersten 
Ranges immer weitere Verbreitn»» zn verschaffen. 
M i t  beredten W orten pries er das Rad. das dem 
Fahrer Vertrauen nnd S to lz  aus die eigene K raft 
einflöße und diese K ra ft bester zu bethätigen er« 
mögliche. Zum  Schluß gab Redner der Lofsimna 
Ausdruck, daß die berechtigten Wünsche der Rad­
ier, die Äenutznng vorhandener Wege sowie Her« 
stellung von besonderen Radfahrwege» betreffend, 
bald in Erfüllung gehen möchte», was umso eher 
geschehe» w ü r d e t



Radsport noch immer Feinde erwecken, zu gemein- 
sinnigen Menschen zu erziehen. D ir Reihe der 
Redner beschloß — nach dem M otto : „Das Gute 
kommt zuletzt" — ein Toast anf die Damen, die 
im Nadsahrerlebcn eine bedeutende Rolle spielen. 
Nach Beendig»»» des Festmahles fand ein Umzug 
statt, der durch seine Großartigkeit nnd Schönheit 
allgemein überrascht hat. Gegen 3 Uhr begann 
steh der Festzua auf dem Wilhelmsplatz auszu­
stellen, «in sich gegen '/.4  Uhr durch die 
Hauptstraße» der S tad t, die im Flaggenschuinck 
prangten, znm Ziegeleipark in Bewegung zn 
fetzen. Ih m  voraus radelte eine Truppe, die kür 
genügend breite Bahn sorgte, da überall eine 
zahlreiche Znschauermcnge sich ausgestellt hatte. 
Den Zug eröffnete der Vorsitzende des Nadfahrer- 
vereins „Vonvärts".Tk>orn. dem »wer Herolde in 
farbendnnter Tracht hoch zn Rotz folgien. Ei» 
vierspänniger Wagen, m it blau-weißem Tuch aus- 
geschlagen, trug ein MusikkvrpS. das mit einer 
flotten Marschweise einsetzte. A ls erster Verein 
folgte der Tonrenklnb-Bromberg, dein der Rad- 
fahrcrvercin-Bose» nnd der Verein Nakeler Rad­
fahrer sich anschlössen. Alle drei trugen Banner 
n»d die einzelnen Fahrer waren mit blan-weiße» 
Schärpe» geschmückt. I n  weitem Abstände rollte 
der erste Festwagen Hera», mit vier Werden in 
blau-weißen Decken bespannt, der allegorisch den 
Radsport darstellte. Hoch thronte, von der 
Menschenmenge viel bewundert, aus dem über­
reich geschmückten Wagen „Germania" (Fräulein 
M rw ins Thorn). Dem Festwage» folgte die Rad­
ial,»crriege des M nnnertuiiivrreitts Grandenz, 
deren Fahrer keine Schärpen trugen. Die Danziger 
Radler waren durch den Männer-Belozipedklub 
nnd den Bichcleklnb „Cito" vertreten. Den 
Schluß der ersten Hälfte des Festznges machte der 
Grandenzer Radfahrerverein 1885. Ein Wagen 
m it einer Musikkapelle eröffnete wiederum die 
zweite Hälfte des Festznges. Der Grandenzer 
Radfahrerverein 1865 nnd der Verein „Friihans"- 
Bromberg waren die nächsten Reichen, prächtige» 
Blninenschmuck hatte der Radfahrerverein Cnlm- 
see angelegt, der hinter den Brombergern fuhr. 
Die Fahrer trugen keine Schärpen, sondern blan- 
weiße Achselschleifen. M it dem Argenaner Nad- 
fahrervereiu schloß die Reihe der auswärtigen 
Vereine. Eine besondere Gruppe bildeten 
„Bauer»", von Söhne» des Jttstriimentenbauers 
Herrn Ziehlke dargestellt. Die Speichen der 
Räder waren mit roth-gelbem Tuch bekleidet nnd 
die Räder reich mit Blumen geschmückt; von 
einem M ittelfahrer gingen Blumengewinde 
baldachinartig nach den Fahrer» vor und hinter 
ihm aus. A ls erster hiesiger Verein radelte der 
^Zfeil", der mit seinen Dame» eine stattliche 
Echaar ausmachte. Eine Auiorgruppe. von der 
Familie des Fahrradhändlers Herrn Brnst gestellt, 
erregte wegen ihrer Lieblichkeit und Schönheit 
allgemeine Bewunderung. Ganz originell sahe» 
drei kleine Segelboote aus. von Einzclfahrer» 
in Matrosenkleidung gefahren. Den Festzug beschloß 
der „V orw ärts" mit seine» Damen. Einige „wilde 
Fahrer" versuchten sich dem letzten Verein anzu­
schließen, mußten aber bald von ihrem Vorhaben 
abstehen, da sie wegen der nachdrängenden Menge 
in Gefahr geriethen. zu stürze». Der Um­
zug war in der T hat ein herrliches Schauspiel, 
an dem nur eins zn beklagen war. die allzugroße 
Flüchtigkeit der Erscheinung. Flüchtig, wie der 
Radfahrer selbst, ist auch das Schöne, was er bietet. 
I m  Ziegeleipark entwickelte sich nun, bei den Klängen 
einer vorzüglichen Musik, ein fröhliches Lebe» nnd 
Treiben, obwohl die Konsuinfähigkeit dnrch die 
kühle Temperatur stark gemindert w ar nnd nicht 
solche Menge» Bieres getrunken wurde» wie sonst 
bei Volksfesten. Um 5 '/, Uhr begann das Grnppen- 
fahren. I n  der Abtheilung ll (Gan 29» sichre» der 
Mä»»errodfah>crvcrei»-Gra»deuz,der Bichcleklnb- 
Danzig, der Radsahrerklnb 85-Grandenz und „Cito"- 
Dauzia. Die Reigen wurde» im allgemeinen sehr 
gut nnsgesiidrt.weunanch alle Vereine bei schwierige» 
Touren, meist infolge ungeschickter E infahrt, kleine 
Unfälle zn verzeichnen hatten. Besonders der Klub 
85-Grandenz riß dnrch brillante Durchsührnug der 
war öe wrua Vorwärts nnd rückwärts und der Um­
wandlung der KreissteNnng nach innen in die »ach 
außen die nach taufenden zählende Zuschanrrmeuge 
zu lebhaftem Beifall hin. I n  Abtheilung I fuhren, 
da Rakel zurücktrat, m ir die hiesigen Vereine 
„V orw ärts" nnd „Pfeil". Die M itglieder des 
-V orw ärts" trugen Schärpen nnd bennhten Nenn- 
leiikstangen. was dir Ausführung der Uebungen 
erschwert, und doch errangen sie dnrch den sauberen 
Amba». die feine, sichere E infahrt und tadellose 
Auflösn»« der Gruppe» den Beifall der sachver­
ständige» Gäste, w as um so anerkenne,iswerther 
ist. a ls  die Aiissührende» stch nicht an der Schütter, 
sondern stets n»r a» den Händen hielten. An die 
schwierigste» Uebungen hatte stch der Verein aller­
dings noch nicht gewagt, aber w as er bot. w ar 
exakt, und Exaktheit ist. nach dem Urtheil eines 
Danziger Re»»fahrers. die Hauptsache. Auch die 
M itglieder des „Pfcii". die nur Achseischleifcn 
trugen, fanden durch tadellose Durchführung ein­
zelner Touren — Durchfahrt zu zweien von vorn <:), 
Achterinühle. toar äs wsill — die Anerkennung der 
Kenner; besonders z» loben w ar Ihre Knust, Rich­
tung zn halte». Leider vrrnnglückteu die Schluß. 
Nbunge». Nach Beendigung des GruppenfahreuS. 
welches ohne Glockenzeichen vor stch ging. begann 
das Kunstfahren, woran sich die Herren Bierwagen- 
Wongrowitz. Zrhrm ann-Langfnhr und Zakrocki- 
Thor» l„Pseil") becheiligte». Stürmische» Beifall 
erntete Herr Zeh, mann durch seine Künste, aber er 
fand doch seine» Meister i» Zakrocki, der bei seine» 
Produktionen eine stanneuswerthe Eleganz und 
Sicherheit an den Tag legte. Gegen 9 Uhr fand 
die P r e i s v r r t h e i l u n g  statt. E s  errang im 
Korso inAbtheilniigl der Radfahrervere!nPosen188ö 
Mit 11.2 Punkten den ersten P re is , einen ver­
goldete» Hiiuipe». die Nakeler Radfahrer m it 9.9 
Punkte» den zweiten, bestehend in einem Trinkhorn; 
den dritten P re is , eine Bowle, erhielt der Broin- 
berger Tonrenkluv mit 9.8 Punkten. Der Verein 
wies denselben jedoch zurück. I n  Abtheilung ll 
erhielt den erste» P re is , eine» Pokal mit reicher 
Verzierung, der Mä»iierbichcleklub-Da»zig mit 1l,3 
Punkten, den zweiten P re is , ein Likörservice. der 
Radfahrerverein Grandenz 1885 mit 10.8 Punkten. 
Die beiden hiesige» Vereine «ahme» nach alter 
Gepflogenheit am Wettbewerb um die Preise nicht 
theil. Die G r u p p e n  winden in folgender Reihen­
folge präm iirt. Den erste» P re is, ei» silbernes 
Kaffeeservice, von einem Mitglied des „Vorwärts" 
gestiftet, erhielt Herr Brust, mit 19 Punkte», für 
seine Amorgrnppe. den zweite», ein versilbertes 
Schreibzeug, Herr Ziehlke, mit SZ Punkten. für die 
vanerngrnpve. F ü r Blumenschmuck errang der 
Enlmferer Radfahrerverein. dessen Räder Herr 
AandelSgärtner Särtel-Enlmsee in ansgezeichneter

Weise ausgeschmückt hatte, m it 19.4 Punkten den 
P re is, bestehend in einer Jard in iere. Beim Reigen- 
fähre» trug in Abtheilung 1 der „V orw ärts" m it 
8.56Punkten den erste» P re is , eine silberne Bowle, 
davon, den zweiten, ei» Weinservice, errang mit 
6.95 Punkten der „Pfeil". Der GanwanderprelS 
konnte nicht ertheilt werden, da »mr 2 Vereine 
starteten.während eine Betheiligung von wenigstens 
vier Bedingung ist. I »  Abtheilung ll erhielt der 
Nadfahrervrrein-Grandenz 1885 m it 11,1 Punkten 
den ersten P re is , eine kupferne Bowle, den zweite», 
bestehend in einem Hiimpe», der Vekozipedklnb 
.C>to"-Da»zig m it 9.98 Pnuktcn. I m  Kunstfahren 
trug Herr Zakrocki-Thorn den Sieg davon. E r 
errang den ersten P re is, ein Likörservice. den 
zweite», eine silberne Weinflasche, wurde dein Lang- 
sichrer Knusifahrer Zehrmann -»theil, während 
Herr Bierwagen-Wongrowitz nicht präm iirt werden 
konnte. Den Schluß des Festes bildete ein Fest- 
koilimerS. dem Herr Hcinritzi in schneidiger Weise 
prösidirte. Am M ontag Vorm ittag erfolgte die 
Besichtigung der Seheiiswürdigkciten Thorn 's nnd 
eine A usfahrt »ach Leibitsch. a» welcher sich etwa 
4» Radler betheiligten. D as w ar das Ganfest des 
Gan 25 Posen, das sicherlich ein gutes Theil dazu 
beigetragen hat. dem Radfahrsport neue Freunde 
zn erwecken, und das ebenso sicher allen Theil- 
nehmern. den Fremden wie den Einheimischen, in 
bester Erinnerung bleiben wird- Den einheimischen, 
festklebenden Vereinen umsomehr. a ls  trotz des 
»»günstige» W etters, das viele vom Besuch znrück- 
hielt, die großen Koste», welche die Veranstaltung 
des Festes verursacht hat. annähernd gcdrckt sind, 
sodaß der Garantiefouds nicht in Anspruch ge­
nommen zu werden braucht. W ir schließen mit 
dem Wnufcher Mögen „V orw ärts" nnd „Pfeil", 
die beide ganz bedeutendes geleistet habe», blühen 
und gedeihe» wie bisher! All Heil!

— (E r n e » n » » ge n.) Der Herr Oberpräsident 
hat den Besitzer David Dnwe zn Gr.-Bösendors 
znm Amtsvorsteher nnd den Besitzer Hermann Fritz 
zn Gr.-Bösendorf znm Amtsvorstehcistelivertreter 
für den Amtsbezirk Bösendorf ernannt.

— t E r w e i t r r u n g  d e r  B e f u g n i s s e  d e r  
J n n u n g s v o r s t ä n d e . )  Der Zeutralansschuß 
der vereinigten Innungsverbände Deutschlands 
beabsichtigt, an den Reichstag, das Reichsamt 
des In n e rn  und das preußische Handelsministerinm 
eine Petition zn richten, des In h a lts ,  die Beans- 
trogteu der Innungen möchten m it allen Befug­
nissen der Gewerbeaufsichtsbeamte» hauptsächlich 
bezüglich des Lehrlingswes?ns ausgestattet werden, 
sodaß der Gewerbeinspektio» dann lediglich die 
Beaufsichtigung der maschinelle» Schutzvorrich­
tungen obliege» würde.

— l E i n e  O f f e r t e  g i l t  a l s  u n w i d e r ­
r u f l i c h . )  so bestimmt der 8 145 des Bürgerlichen 
Gesetzbuches: „Wer einem andern die Schließung 
eines Vertrages anträgt, ist an den Antrag ge­
bunden. es sei den», daß er die Gebundenheit au s­
geschlossen hat." Diese Neuerung ist so entschei­
dend. daß sie besonders hevorgehobe» zn werde» 
verdient. Wen» also jemand eine Offerte macht, 
so muß ei» etwnigrr Widerruf derselben sich 
spätestens gleichzeitig m it der Offerte in den 
Länden des Adressaten befinde», sonst ist die 
Offerte bindend. E s ist daher dringend zn em­
pfehle». daß ei» Kaiifman» allen seine» Offerten 
dir Worte hinzufügt: „Widerruf vorbehalten!"
— H at er diese Vorsicht geübt, so hat er das 
Recht, die Offerte solange zurückzuziehen, a ls  die 
Annahme »och nicht erfolgt ist. Auch in denjenigen 
Fällen, i» denen Offerten m it Festsetzung einer be­
stimmten Endzeit gestellt werden, sind die W orte: 
„Widerruf vorbehalten" keinesfalls überflüssig.

— ( B e t ä u b n n g  v o n  S c h l a c h t t h i e r e » . )  
E in Preisansschrriben im Betrage von eintausend 
M ark erläßt, «ach M ittheilung der „Deutschen 
Fleischerzeitmig". die auf dem Gebiet hum anitärer 
Bestrebungen vielfach genannte F ran  Bolza z» 
Konstanz. Die tausend M ark sollen a ls  P re is  für 
eine Schrift verliehe» werden über das Betäube» 
der Schlachtthiere m ittels blitzartig wirkender Be- 
tänbnngsapparate. Z nr Preisbrwerbnng werden 
besonders eingeladen Freunde des Thierschntzes, 
Schlachthofsdirektoren. Thirrärzte. Lehrer, Förster 
und Fleischermeister. Die näheren Bedingungen 
sind vom Beauftragten der S tiften ,:. Gewerbcrath 
Dr. v. Schwartz in Konstanz am Bodensee, zn be­
ziehen.

— ( K l e i n b a h n  T k o r n - L e i b i t s c h . )  M it
dein Verlege» der Schwelle» wird in diesen Tage» 
begonnen werden. Da auch das Schiencnmaterial 
eintreffen soll. wird hoffentlich dir Bahn bald fertig­
gestellt sein. Die Erdarbeiten sind bereits seit 
M onaten fertig. Die auf dem Bahnhof Leibitsch 
erforderliche» Baulichkeiten, sowie ei» Brunnen, 
gehe» ihrer BoUeuduna entgegen. . ^

- ( K l e i n b a h n  C n l m s e e - M e l n o . )  Vom 
^.Anglist ab sind siir Beförderung von frischem 
Obst. Gemüse. Blume». Milch. Bäcker-, Konditor- 
»nd Fieischerwaare» Abonnements eingeführt. 
Die Bedingungen sind bei der Betriebsverwaltung 
!u Cnlmsee zn erfahre».

— ( E r n t e -  n n d  K i n d e r f e s t  d e s  K r i e g e r -  
v e r e i n s . )  Während auf der Breitenstratze gestern 
Nachmittag die schaulustige Menge des Festznges 
der Radfahrer harrte, zog von der entgegengesetzten 
Seite, vom Bromberger Thor her. unter Mnstk- 
klängen ein anderer, zwar nicht so glänzender, 
darum aber nicht minder fröhlicher Festzng Hera», 
der sich nach dem Viktoriagarte» bewegte. Dem 
Zuge ritten  zwei Knappe» vorauf, denen eine Ab­
theilung der Kapelle des 61. Jnsanterieregim ents 
folgte. Die Schaar von ca. 209 Kinder», die einen 
lange» Zug bildete», führte ei» Clown, der den 
Kleinen offenbar vielen Spaß bereitete. Dem 
Erntefest entsprechend trugen die Knabe» kleine 
Sensen, die Mädchen Harke». Um 4 Uhr zog der 
Festzng der „kleinen Leute" im Viktoriagarte» ein, 
wo sich das luftige Völkchen erst znm Kaffee 
niederließ. Während die Kapelle koiizerlirte» be­
gannen die Kinderspiele, die so verschieden und 
interessant waren, daß die Kleinen nicht müde 
wurden, bei allem mitzuthun; auch eine Tombola 
sorgte für reiche Abwechslung. A ls gegen 9 Uhr 
abends der Tanz begann, wurde das junge Völk­
chen. das sich reichlich vergnügt hatte, nachhaiise 
geführt. Leider fehlte es beim Tanze an den sonst 
so zahlreich erschienene» M itgliedern der Unter- 
osfizlerkorps, da die meiste» stch in Gruppe zn 
Exerzierübiliigen befinden. Der M angel der Tänzer 
im bunten Rock wurde von den junge» Damen 
schwer empfunden, indessen vergnügte man stch 
ganz gut. die Herrenwelt in Z ivil that das ihre, 
um der tanzlustigen Damenwelt nachzukommen.

— ( A u s  d e m T h e a t e r b n r e a u . )  Heute 
wird „M ein Leopold" wiederholt. — Am Dienstag 
gelangt dir erst« der angekündigten Novitäten -n r 
Aufführn»,,. E s  ist dies das hervorragende

Dreher'sche Schauspiel „Der Probekaudldat. Die 
Hauptrolle» sind mit unseren erste» Kräften, wie 
F rl. Voigt. Wasa. Thom und den Herren Wald. 
Becker. Fischer. ENwi». Schröder besetzt. Da 
anßerdem eine sehr große S orgfalt anf die 
Jnszenirnng des Stückes verwendet worden ist. 
so hofft die Direktion, daß ihr für die 
großen Mühen dnrch ein vollbesetztes Hans ge­
lohnt wird. Am Donnerstag findet znm Benefiz 
des 1. Väterspielers Herrn Becker eine Aufführung 
von „Die Grille" statt.

— ( U e b e r  K n a p p  e ' s  L e i p z i g  e r  S ä n g e r ) ,  
die am Sonntag und M ontag im Schützenhanse 
auftreten werde», schreibt der „Niederschlesische 
Anzeiger" in G logan: Die Fritz Knappe'schen Leip­
ziger Sänger, die von ihrem letzten Auftreten hier 
sich noch des besten Rufes erfreuen, veranstaltete» 
gestern im Schützrnhanssaale ihren diesjährigen 
erste» hnmoristischen Abend. Die Gesellschaft bot 
Wieder ein abwechselnngsrriches. strena dezent 
gewähltes gutes Familienvrogramm. dessen tadel­
lose Durchführung die gehegten Erwartungen der 
Besucher weit übertroffcn habe» dürfte. I s t  doch 
die Zusammensetzung des Ensembles eine so 
günstige, die stimmliche Befähigung desselben eine 
so vorzügliche, daß die Gesellschaft sich überall m it 
Erfolg hören lind sehen lassen kann.

— ( P h o n o g r a p h . )  Wenn man gegen Abend 
beim Paksiren der Brombergerstraße in die Nähe 
des Tivoligartens kommt, so tön t es einem wie 
das Spiel einer Militärkapelle entgegen, obwohl 
es siir gewöhnlich doch nur MUtwochskonzerte im 
Tivoli giebt. Noch mehr steigt die Verwunderung, 
wenn plötzlich die Musik schweigt nnd weithin 
deutlich vernehmbare Kommandos und der Parade- 
t r i t t  von Truppen nebst erneuter Trommel- und 
Negimentsmnsik erschalle». Die Erklärung ist die: 
Der Tivoliwirth hat nnter der am Hanse gelegenen 
Kolonnade eine» großen Phonographen m it dem 
Schalltrichter nach der Brombergerstraße zu auf­
gestellt und wirkt die überans laute, deutliche nnd 
von dem sonst so lästigen Schnarren fast völlig freie 
Wiedergabe von Musikstücke» „. s. w. schon etwa 
109 M eter vor nnd hinter dem Tivoligarten 
geradezu verblüffend anf die Vorübergehende». 
M au sieht den» auch fortdauernd am Eingänge 
znm Tivoligarten eine Menge Paffante» stehe», 
welche den Vorführungen des Apparates lauschen. 
D a vielen, besonders den Kindern, das Spiel eines 
derartigen Automaten in dieser Vollendung noch 
nnbekannt sein dürfte, wird dasselbe für das 
Tivoüetabliffement sich gewiß recht zugkräftig 
erweisen.— ( S c h w i n d e l a n n o n c e . )  E in Institut 
national äs la snräits, Paris» Rne de Londres 7, 
preist seit längerer Z eit in Zeitungen nnter der 
Ueberschrift: „Es giebt keine Taubheit mehr" in 
reklomenhafter Weise an. daß Ohrleidende und 
Taube durch dasselbe Heilung eriange» könnte». 
D as B erliner Polizeipräsidium w arn t dringend 
vor der Inanspruchnahme des In s titu ts .

) : ( Mocker. 3. August. (Stellvertreter des 
Standesbeamten.) Der Herr Oberpräsident hat 
den Schöffen nnd Lehrer a. D. Enniilat z« Mocker 
znm erste» Stellvertreter des Standesbeamten für 
den Bezirk Mocker ernannt.

)( Aus dem Kreise Thor», 8. Angnft. (Lade­
gleis.) Eine Anzahl Besitzer ans Gr.-Rogan nnd 
Dt.-Nogan beabsichtigen die Anlegung eines Lade­
gleises in die Kiesbahu Taner-Sepde bei Dt.-Rogan. 
Zu diesem Zwecke soll eine Genossenschaft m. b. H. 
gebildet werde».

Mannigfaltiges.
(35000 M a r k  a l s  P r e i s )  haben 

Theilhaber am Ganswindt'sche» Unternehmen, 
die zugleich M itglieder seines Schutzkomitees 
sind, siir denjenigen ausgesetzt und anf der 
Reichsbank in Werthpapieren deponirt, w el­
cher imstande ist, die Leistung der Gans- 
windt'schen Flugschraube nach seiner eigenen 
selbstständigen Erfindung mit gleichem Effekt 
bei gleicher Kraftleistnng in Pferdestärken 
am vollkommensten nachzumachen und den 
Preisrichtern bis spätestens den I . M ärz 
1903 in Berlin oder seinen Bororten prak­
tisch vorzuführen. D ie Wettbewerber müssen 
spätestens bis 31. Oktober 1902 ihre Theil­
nahme an diesem Wettbewerb mit genauer 
Angabe ihrer Adresse bei dem Schriftführer 
des Komitees. Forstassessor Schröder, Schöne­
berg bei Berti», Brnnhildstraße 14, schrift­
lich angemeldet haben.

( E i n e  M a s s  e « V e r g i f t u n g )  hat 
sich im Brannschweigischen ereignet. I n  
Süpplingeuburg sind nahezu 50 Personen 
nach Genuß von Windbeuteln mit Schlag­
sahne unter VergistungSerschenittttgen er­
krankt.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  I n  einen auf 
dem Fiensburger Bahnhof eingelanfenen P e r-  
soneuzug. dessen Insassen die Wagen eben 
verlaffen hatten, fuhr am Donnerstag ei» mit 
Eisenbahnschienen beladener Wagen hinein. 
Ei» Wagen des Zuges wurde zertrümmert, 
ein anderer entgleiste. Zwei Bahnbeamte 
wurden erheblich verletzt.

( E i n e  höc hs t  m e r k w ü r d i g e  n n d  
n a i v  e A n f s a s s n n g) bekundete eine Dame 
in Köln, welche wegen Ehrenbeleidigung durch 
Ansichtspostkarten vor Gericht erscheinen 
mußte. Die Angeklagte hatte sich nnter der 
Beschuldigung, Nenjahrspostkarten mit belei­
digenden Zeichnungen und ebensolchem I n ­
halt verschickt zn haben, vor der S tra f­
kammer zu verantworten. A ls ihr nn» der 
Vorsitzende im Laufe der Verhandlungen 
nachdrücklich zu Gemüthe führte, daß sie 
über die Strasbarkeit solcher Karten nicht im 
unklaren habe sein können, verneinte sie das 
mit dem Brustton tiefster Ueberzeugung nnd 
mit der ansdriicklichen Motkvirnng, sie sei vom 
Gegentheil überzeugt gewesen, da ja die 
Karte» den Vermerk: „Gesetzlich geschützt" 
getragen hätten. S ie  hatte offenbar keine 
Ahnung davon, daß sich der „gesetzliche

Schutz" nicht auf den Absender, sondern anf 
das Recht der Nachahmung solcher Ansichts­
karten erstreckt.

( U e b e r  e i n e n  B e l e i d i g  n n g S -  
P r o z e ß )  wird aus Essen gemeldet: Wegen 
Beleidigung des Chefredakteurs der „Rhei­
nisch-Westfälischen Zeitung" Dr. Reißmann ist 
Freitag Vormittag der Verleger nnd Heraus­
geber der „Deutschen Bergwerkszeitnng" in 
Essen Klahre vom hiesigen Schöffengericht zn 
sechs M onaten Gefängniß und zn den Kosten 
verurtheilt worden. Der Prozeß schwebte 
beinahe zwei Jahre.

( D i e  d e n t s c h e n  S  8 n g e r  i n  B e  - 
n e d i g . )  A us Graz wird telegraphirt: I n  
Venedig waren die deutschen Sänger Gegen­
stand herzlichster Ovationen. Zum ersten­
male fand wieder ein Konzert anf dem M ar- 
knsplatze statt. Nach dem Konzert sangen 
die 200 deutschen Sänger, die mit einem 
Lloyddampser voll Trieft gekommen waren, 
denlsche Lieder. D a s zahlreiche Publikum  
bewies seine Sym pathie durch lebhafte B ei­
fallsrufe und Tücherschwenkeii.

(Z >lr B e s c h i e ß n n g  d e r  „ T h e k la " .)  
Die von den Engländern in Qneenstown be­
schossene Hamburger Viermastbark „Thekla", 
die der Si'emer'schen Nhederei gehört, ist in  
Hamburg eingetroffen. Kapitän Alm schildert 
den Vorgang, wie schon über ihn berichtet 
wurde, und ist der Ansicht, daß böser W ille 
nicht vorgelegen habe. Er habe, seiner An­
nahme nach, eine Seem eile von der Schuß­
linie geankert. Geschossen wurde mit Ge­
wehr« oder Mitraillettsenkuaeln vom Lande 
aus »ach einer Scheibe anf S ee , aber furcht­
bar schlecht (!). Alles habe sich unter Deck 
flüchten müssen, da die Geschosse in die 
Takelage einschlugen, an den Masten an­
prallten und anf Deck niederfielen. -

( I n t e r v i e w  m i t  e i » e m K a n n i ­
b a l e n . )  Die französische Zeitschrift „L'Jlln- 
stration" erzählt: „Ein Kannibale der
Fidschiinseln gab kürzlich —  im Laufe eines 
Interview s, das er einem amerikanischen 
Journalisten bewilligte —  seine sehr persön­
lichen Meinungen über die Vorlieben der 
Kannibalen zum besten. Zunächst ziehen sie 
das Fleisch des Ozeaniers bei weitem dem 
des Weißen vor. D as Fleisch des Weißen 
ist sehr gesalzen, das des Polynesiers ist sehr 
viel milder. Nichts scheint jedoch in dieser 
Beziehung unter den Weißen schlkmmer z» 
sein, a ls ei» alter Matrose. Der Geschmack 
des alten Matrosen ist abscheulich: das kommt 
davon, daß dieser reichlichen G ebrauch von 
alkoholischen Getränken nnd Tabak macht; 
überdies ist er noch unmäßig salzig, kurz, 
kaum zn essen. Während der alte Schwarze 
dies sagte, befühlte er den Arm des 
Journalisten, nnd stieß ihm die Finger in 
einer Art zwischen die Rippen, die nicht 
durchaus platonisch zn sein schien; denn 
schließlich in der Noth frißt der Teufel 
Fliegen". „S ie  fragen mich, welches die 
beste» Stücke sind?" fügte der Veteran hin­
zu. „Zunächst der Kopf, die Augen und daS 
Gehirn «nd dann die Wangen. Die Wangen 
junger Personen sind ein sehr delikates 
Stück. Auch der Oberarm, die Wade und 
der Schenkel gehen noch, aber das übrige 
taugt nichts, das ist für die Hunde." Und 
am Nachmittag suchte der Wilde, mit einem 
Gewehr bewaffnet, den Journalisten wieder 
anf und bot ihm an, ihn an einen Ort zn 
sichren, wo er viele „P apage ien"  finden 
würde. Obwohl der Journalist als Weißer 
sehr gesalzen war, zog er es doch vor, nicht 
zn den Papageien zn gehen, nnd das war 
vielleicht sehr richtig von ihm gehandelt!

BerarllworUtch fllr de» In h a lt: Het,,r. Wartmanu In Thorn.

Amtliche N stirungeu der Dauzlgr» Produkten- 
lvör!«

vom Sonnabend den 2. August 1992.
F ür Getreide. Hülsenfrüchte und OelsaatkN 

lerven außer dem notirten Preise 2 M ark per 
pnne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
om Käufer an den Verkäufer vergütet, 
l o g g e n  per Tonne von 1909 Kilogr. per V14 

G r. Normalgewicht .
inländ. grobkörnig 632 G r. 142 Mk. bez. 

i i b s e n  per Tonne von 1909 Kilogr. iuliind.
W inter- 159-294 Mk. 

l e i e  per 50 Kilogr. Roggen- 5.35 Mk..
Der Vorstand der Produktenbörse.

H a m b  » r g . 2. August. Rüböl ruhig , loko 58 
- Kaffee behauptet, Umsatz 2099 Sack. -  Petro- 
um  behauptet, S tandard  white loko 6.69. — 
Letter: Bedeckt.

Kni» 5ie 2kre» AeSrrjM G
N A M in Lsrrsn- unä VamenstoKen bei 6sr 
»IHA 2s1eler Weberei lanssen L vo.» kldersslü 
M «  (küber Oläenburg) äeobso, sieben» 8ie 
M M sieb äureb ^.utnabme in äsren Ltamm- 
W U kunäen-Vereinigung enorme Vorteile. 

Nüster sranook Angabe, ob Uerren- oäsr 
vamsnstoiko ge^ünsebt ^eräen, srkoräer- 
lieb. Vertreter überall gosuebt!

b. August: Sonu.-Aufgang 4.32 Uhr.
Sonn.-Uuterg. 7.51 Uhr. 
Moud-Aufgang 6.42 Uhr. 
Mond-Nutera 8.11 Uhr.



Der Fall Ramsau.
Krim iual-Nonian von F . Eduard Pflüger.

(Nachdmck verLslett.)

e
„Trotzdeni bleibt uns nichts Anderes übrig, 

und vielleicht kann ich als Privatmann in die Kladde 
Einsicht nehmen. Oder w ir können einen von mir! 
»» bestimmenden einwandsfreien Zeugen, vielleicht 
nnen meiner Referendare, Einsicht nehmen lassen, 
der dann die Nummern eidlich bekundet, und so 
die Uebereinstimmung m it dem Sortenzettel der 
Stationskasse darthnt. Aber das sage ich Ihnen 
mi Voraus, bestenfalls erreichen w ir einen Fre i­
sprach aus Mangel an Beweis. Denn es bleibt 
stets die eine Thatsache bestehen, niemand anderes 
hat Interesse am Tod der F rau von Scheiblingen, 
als ihre Schwester und ihr Bräutigam und das 
w ird sich nicht entkräften lassen, bevor w ir den 
wahren Schuldigen entdecken."

„Aber das ist sehr traurig , denn ich glaube 
nicht, daß der arme Ramsau einen solchen Schlag 
verwinden wird. Im m erhin genügt es m ir zu­
nächst. Denn ich bekomme den Grafen frei, und 
dann werde ich mich m it aller Energie der Ent­
deckung des wahren Mörders widmen. Ich erwarte 
bezüglich der Mittelsperson zur Einsicht in  das 
Journal meines Spielers Ih re  weiteren Anweisungen, 
und werde mich jetzt, so lange die S pu r noch 
frisch ist, der neuen Angelegenheit, das heißt, der 
Entdeckung des eigentlichen Mörders zuwenden."

D ie  beiden Herren verabschiedeten sich.

Kapitel 9.
M iß  Jsabella Hopkins hatte vor einem 

halben Jahre Berlin  zum ersten M a l aufgesucht 
um sich dem Studium  der Malerei zu widmen 
Sie war ohne Zweifel ein großes Talent, und er­
möglichte es auch durch fabelhafte Honorare, den 
Unterricht der ersten Berliner Autoritäten zu er­
langen. Sie trat in  der Gesellschaft ganz so auf, 
wie es das Gerücht von ihrem Reichthum recht­
fertigte, denn ihr Vater war einer der großen Baum- 
wollenkönige aus Süd-Karolina. Er hatte dort als 
kleiner Farmer angefangen und war zur Zeit, da 
die Sklaverei aufgehoben wurde, noch nicht beqütert 
genug, um davoir einen Nachtheil zu verspüren. 
Erst in lener Zeit begann seine eigentliche Beiitzer-
S iid  E ^ ' Meilen Laudes. die sogar über
Sud-Karolm a hinaus griffen, nach Georgia hinein, 
waren nun in  fernem Besitz. E in ganzer Beamten­
staat nnrthlchaftete und sorgte für das beständige 
Anwachsen seines Reichthums. N ur kurze Zeit, 
wenn die Eriiten verschifft wurden, hielt er sich in 
Charleston auf. um dann wieder nach seinem Palast 
in  Ncw-Aork zurück zu kehren.

Anfangs hatte ihm die Neigung seiner Tochter 
zur Malerei viel Freude gemacht, denn er sah 
darin nur eine Spielerei, die m it den vorschreitenden 
Jahren aufhören würde. Und wenn die Männer­
welt New-Aorks M iß  Bell nicht nur als die eigen­
artige Schönheit, die aus der Mischehe eines 
Bankers m it einer Kreolin hervorgegangen war, 
bewimderte. sondern sie auch als Künstlerin schätzte, 
so schmeichelte das seinem Vaterherzen ganz be­
sonders. A ls aber Bell einen Freier nach denr 
cmderu abwies und erklärte, sie würde sich ganz ihrer 
Kunst widmen, schüttelte der alte Herr manchmal 
bedenklich den Kopf. Aber die Mutter, die m it dem 
ganzen Phlegma der Kreolin ausgestattet, nur 
selten ihren weichen D ivan verließ, betrachtete die 
Sache wesentlich kühler, und sie hatte vielleicht 
Recht, wenn sie meinte, es müsse nur erst der richtige 
M ann kommen, dann werde die schöne Bell Malerei 
Malerei sein lassen und sich ganz dem neuen Reiz 
widmen.

M am a Hopkins hatte sich aber doch getäuscht, 
denn auf einer Europareise weigerte sich die schöne 
Amerikanerin plötzlich m it über das große Wasser 
zurückzukehren und blieb in  Paris. M a n  ließ ihr 
ihre Jungfer und eine alte Dame, die zwar der 
guten Gesellschaft aber nicht der reichen angehörte, 
zu ihrem Schutz. Bell richtete sich ein elegantes 
Atelier ein und nahm eifrigst Unterrichtsstunden. 
Von P aris  ging sie nach Rom, wo sie znr Zeit 
des Karnevals die Bekanntschaft der Familie 
Scheiblingen machte. M an  zog sie sehr bald in  
^7 und das vorzügliche Englisch, das
^ .  ^espwchm wurde, machte ih r den Verkehr in  
kurzer Zeit theuer. Obwohl sie sich nicht verhehlen 
vurfle, daß das Interesse des Hausherrn vielmehr 
ihrer Person, als ihrer Malerei galt, konnte sie sich 
doch nicht von den liebenswürdigen Damen trennen. 
Und das Verhältniß zu Helena wurde so innig, 
daß sie sich entschloß, m it nach Deutschland zu 
gehen.

M an hielt sich noch einige Wochen in  München 
auf, aber die moderne Richtung dieser Künstler- 
Kolome entsprach nicht der Neigung der jungen 
A '? ^ ,E N N .  Sie erklärte sich dafür noch nicht

v"«"' -° ll. -»>-
M an zog die distinguirte junge D am e in 

die beste Gesellschaft und es gehörte bald zum anten 
Ton, m it der amerikanischen Künstlerin befreund-- 
zu sein. D ie elegante Männerwelt lag ih r bestäub.a 
-u  Füßen und es fehlte ih r nicht an Anträgen 
aus der besten Aristokratie. S ie hatte langst schon 
nach dem Beispiel ihrer Landsmänninnen sich eine 
Grafen- ja selbst eine Fürstenkrone auf die dunklen 
Locken setzen können. Aber sie zog es vor, m 
den, schlichten Malerkittel eifrig und ernsthaft ihren 
Studien obzuliegen.

So leicht eigentlich konnte man sich die auf­
fallende Zurückhaltung der schönen Bell nicht er­
klären, denn daß eine junge Dame von so viel 
Schönheit und so viel Vermögen ihre Kirnst so 
eifrig betrieb, als ob sie von den Werken ihres 
Pinsels leben müßte, das schien nicht so recht 
glaublich. V iel eher war man geneigt, an eine 
stille Liebe zu denken, die sie m it dem Vaterland« 
verband. Aber ihre intime Freundin, Helena, konnte
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Amerikanerin verkehrte und wurde ohne weiteres 
als Klatsch abgethan. Man munkelte nämlich, 
das der intime Verkehr in  der Fam ilie Scheib- 
liugen weniger den Damen, dem Herrn gälte. 
Und daß diese Neigung deren endliche Erfüllung doch 
auf unüberwindliche Hindernisse stieß. M iß  Bell 
gegen alle anderen Liebesanträge unempfindlich 
mache.

So viel war sicher, daß Herr von Scheib­
lingen eine tiefe Neigung zu ih r hatte, denn er 
war kaum im Stande, sich selbst in  großer Gesell­
schaft zu beherrschen. Und wenn er gelegentlich 
eines Balles die Amerikanerin am Arm  eines 
anderen über das glatte Parkett fliegen sah, verfolgte 
er jede ihrer Bewegungen m it einem feindseligen 
Blick. Daß M iß  Hopkins diese Neigung erwiderte 
oder gar bemerkte, dasür hatte man jedoch noch keine 
Aiihaltspnnkte gefunden. Umsomehr überraschte 
jetzt die Nachricht, daß Albrecht von Scheiblingen. 
eine Reise um die Welt anträte, auf der er zu- 
nächst New-Nork zu besuchen gedachte, und daß 
Jsabella Hopkins gleichfalls ihre Studienin Deutsch­
land fü r beendigt erklärte und m it demselben 
Dampfer in  die Arme ihrer Eltern zurückzukehren 
beschlossen hatte.

Doktor Dalberg, der von dem Grundsatz aus­
ging, daß man ein Verbrechen nur dann entdecken 
könne, wenn man sich eingehend m it allen Per­
sonen, auch den nur weitläufig m it der Sache zu­
sammenhängenden, beschäftige, hatte auch der jungen 
Amerikanerin einige Aufmerksamkeit gewidmet. Diese 
neue Thatsache aber erweckte in  ihm plötzlich eine 
ganz eigenartige Jdeenverbindnng. A ls er die 
beiden Nachrichten in  kurzer Aufeinanderfolge in 
den Zeitungen gelesen hatte, schnitt er sie aus und 
klebte sie untereinander.

D ie eine lautete:
„A u s  der W e lt der K unst: M iß  Jsabella 

Hopkins, die interessante amerikanische M alerin, 
über deren Aquarelle w ir neulich gelegentlich der 
Ausstellung bei Schulte berichtet haben, w ill ihre 
Studien in  Berlin  abschließen, und w ird sich noch 
in  diesem M onat auf dem Dampfer Kaiser W il­
helm der Große nach New-Aork einschiffen."

D ie zweite Nachricht lautete:
„ A u s  d er G e s e lls c h a ft:  D e r  in  Jagd- und 

Sportkreisen bestbekannte H err Albrecht von Scheib­
lingen beabsichtigt eine Weltreise anzutreten, um  in  
den fünf Erdtheilen zu jagen. W ie w ir  hören, 
sucht H err von Scheiblingen. der kürzlich bekannter, 
maßen seine G attin  auf so entsetzliche Weise ver­
loren. in  dieser Reise und den Anstrengungen der 
Jagd Vergessen. E r  wird sich noch in  diesem 
M o n a t an Bord des Dampfers Kaiser W ilhelm 
der Große zunächst nach New-Pork begeben."

Dalberg betrachtete die beiden Ausschnitte m it 
prüfendem Blick, stand dann auf, Holle eine Con- 
volut Zeitungen und das Reichscoursbnch und 
blätterte. Nach Verlauf von einer Viertelstunde 
sagte er vor sich hin:

„Natürlich, sie fahren zusammen. Wie konnte 
ich m ir nur ^einreden, daß der Kaiser W ilhelm der 
Große zweimal in  einem M onat nach N ew -Iork 
fahren würde, und ob das nichts zu bedeuten hat? 
Vorsicht, mein Junget"

Kapitel 10.

D ie Reise des Herrn von Scheiblingen schien 
sich verzögern zu sollen, denn fü r die Hauptver- 
handlmig gegen Ramsau wegen Anstiftung zum 
Morde, konnte auf jsein persönliches Erscheinen 
unter keinen Umständen verzichtet werden. E r war 
darüber sehr ungehalten und ließ auch seinen Aerger 
gegen Jedermann merken.

willst D u  nicht vierzehn Tage 
in e s  „ L 'L le ib e n ."  fragte ihn Helena, als sie 

bein, Thee m it M iß  Hopkins in der 
Frühstücksstube der V illa  in  der 

Finkenstraße zusammen saßen/
^  daß m ir ffür eine lang-

November die Gegenwart von
Prozeß "" - " M  mehr werth ist. als ein dummer

Ein dummer Prozeß. Nechti. es handelt sich 
um die ganze Existenz eines Kavaliers, der mein 
Bräutigam ist."

„Ich  dächte. D u  hättest ihn verabschiedet?"
„ I n  einer Anwandlung schlechter Laune, es 

thut m ir leid genug, und ich würde gern den ersten 
Schritt zu einer Versöhnung thun, wenn der Herr 
Lorenz Graf zu Ramsau sich nicht in seine unnah­
bare Männerwürde gekleidet hätte und m ir eine 
Bedingung auferlegt, die meinen Stolz verletzt."

„W as ist das für eine Bedingung," fragte 
Bell Hopkins jetzt.

„ Ic h  soll demüthig Abbitte leisten dafür, daß 
ich einen Augenblick an ihm gezweifelt habe."

„N un, das kann D ir  doch nicht so schwer 
werden, da D u  ihn liebst."

„Gewiß nicht, persönlich ssvürde ich es ja  auch 
thun, denn wenn er m ir in  die Augen sähe, 
würde er sicher nicht auf so Harten Bedingungen 
bestehen, sondern etwas davon nachlassen. Aber 
schreiben, nein, und wenn m ir das Herz darüber 
oncht, schreiben thue ich nicht, er braucht nicht 
gleich em solcher Tyrann und Rechthaber zu sein."
ha» D u  H^ena, was D u ihm angethan
U , -  D u  hast ihn wahrscheinlich aufs! tiefste qe-
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„Aber nein, gewiß nicht, wenn ich einen M ann 

liebe, so glaube ich nie etwas Derartiges von ihm, 
bis ich die Beweise habe.", ^

„Aber die Beweise w arm  doch gegeben. Der 
Hausschlüssel, die bestimmte Aussage des Schlosser- 
meisters, der Tausendmarkschein. Ich habe ja auch 
nicht an seine Schuld geglaubt, er sollte m ir ja 
nur sagen, daß er unschuldig sei."

»Die Sache m it dem Tansendmarkschein,

Lenchen, ist ja  nun aufgeklärt," w arf Scheib­
lingen gleichmüthig ein.

„Ja , nun das war doch auch zu dumm von 
der Polizei, Lorle und so viel Geld! Aber D u  
hast ganz recht, liebste Bell, wenn ich ihn liebte, 
dann wäre m ir die Bedingung nicht zu schwer, 
und sie ist m ir auch nicht zu schwer. Gleich heute 
Abend werde ich an ihn schreiben."

„D as überlege D ir  doch noch sehr, mein 
K ind ."

Scheiblingen nahm einen eigenthümlich ernsthaften 
Ton an.

„W arum , wenn ich Unrecht habe."
„Ganz kurz deshalb, weil alle Briefe, die 

an einen Untersuchnngsgefangenen einlaufen, von 
den Beamten eröffnet und gelesen werden. Und 
ich möchte nicht, daß eine Dame der guten Gesell­
schaft, über die ich in  Abwesenheit des Vaters 
Vaterrechte, oder doch wenigstens Brnderrechte 
ausübe, ihre Gefühle vor den Augen subal­
terner Gefängnißbeamten darlegt, und dann 
muß ich D ir  offen erklären, ist m ir eine Heirath 
zwischen D ir  und Ramsau vorläufig garnicht er­
wünscht. Denn ich möchte nicht, daß Helena von 
Thüngen, zukünftige Erbherrin aufM elnau, Hohenau 
und Lensingen, einen Grafen heirathet. der unter 
der Anklage des Mordes gestanden jhat und aus 
Mangel an Beweisen freigesprochen worden ist, 
denn es ist ein großer Unterschied, ob einer wirklich 
unschuldig ist oder bloß nicht zu überführen."

„Ja . aber glaubst D u, daß ein derartiger Spruch 
gefällt werden w ird?"

„ M it  ziemlicher Sicherheit." , . . . .
„Und ist dann keine Möglichkeit mehr', ihn 

zu rehabilitiren?" .
„Keine, es müßte denn der wirkliche Ver­

brecher seine/Schuld eingestehen, und so dumm 
w ird er doch nicht sein."

„ I n  Amerika würde man," meinte M iß  Bell, 
„einen Privatdetektiv beauftragen, den Schuldigen 
zu ermitteln."

„D as thun w ir hier auch, meine allergnädigste 
M iß , und w ir lassen es uns unter Umständen 
Tausende kosten. Aber die Sache ist verwickelt, 
der einzige Mensch, der darüber hätte Auskunft geben 
können, ist stumm und todt."

„Vielleicht aber hat er sich einem andern Ver­
brecher anvertraut?"

„Nein, M iß  Bell, das ist kaum anzunehmen, 
und wenn es der F a ll wäre, so würde dieser andere 
Verbrecher schon bei dem Schuldigen einen Erpress- 
unnsversuch gemacht habe», wobei er natürlich be- 
friedigt und dadurch zum Schweigen gebracht worden 
wäre."

„Aber jedenfalls, Nechti, wirst D u  Dich doch 
nicht der Verhandlung entziehen."

„Dazu w ird nian m ir wohl keine Gelegenheit 
geben, ich müßte dann, wie ein Verbrecher selbst 
entfliehen. Wollen S ie nicht warten bis nach der 
Verhandlung, M iß  Bell, ich würde mich unendlich 
glücklich schätzen, wenn ich die Beschwerden der 
Reise m it Ihnen theilen könnte."

„Nein, Herr von Scheiblingen, ich habe mich 
zu Hause angesagt, und meine Eltern würden es 
m ir sehr übel nehmen, wenn ich die Reise hinaus­
schöbe."

„D ann  muß ich mich freilich ins Unvermeid­
liche fügen."

„Ich  werde in  jeden» Falle bis nach der Ver- 
Handlung bleiben" warf Helena ein, und doch habe 
ich eine verzweifelte Sehnsucht von hier weg zu 
kommen, wo mich alles an die geliebte Schwester 
und an Namsan erinnert. Ich  möchte endlich meinen 
Papa wiedersehen."

„S o  willst D u  im  W inter wirklich die große 
Reise nach China antreten?"

„D er Winter ist doch sicher besser, mein gnä­
digstes Fräulein als der Sommer, denn die Passage 
durch das Rothe Meer ist dann weniger heiß."

„Gewiß, aber die Teifune im Indischen Ocean."
„D ie  liegen hauptsächlich im September und 

Oktober, ich glaube, daß der eigentliche Winter 
weniger gefährlich ist. Und außerdem ist es doch 
besser, sich im Winter zu akklimatisiren, als im 
Sommer, wo im Gelben Meer die Hitze fast eine 
tropische Höhe er reicht."

„Ach. m it dem Akklimatisiren w ird 's wohl 
überhaupt nichts werden, denn ich nehme an, daß 
mein Vater nicht allzu lange mehr auf der ost- 
asiatischen S ta lion bleiben wird, es ist ja die höchste 
Zeit, daß er einmal nach Hause zurückkommt."

„Nicht doch, Helencheii. Papa liebt unsern 
kalten Norden nicht, er fühlt sich nur wohl in  den 
Tropen, und er w ird sicherlich wieder, wenn er von 
Ost-Asien abgelöst werden sollte, sich nach den Süd- 
seeiuseln kommandiren lassen. Und ich glaube inimer, 
daß wenn er den Dienst überhaupt qnittirt, er 
irgend wo im Orient oder in Süd - Amerika sein 
Heim aufschlägt, um schließlich in  tropischer Erde 
zu ruhen."

„Eigenthümlich," meinte M iß  Hopkins, „daß 
Excellenz so fü r fremde Länder schwärmt."

„D as ist nicht so eigenthümlich, wie es aus­
sieht, denn die Tropen üben einen so verwirrenden 
Reiz auf uns Nordländer aus, daß selbst Männer, 
die m it vollständig siechem Körper zurückkommen, 
die Sehnsucht nach der Sonnengluth und der Farben­
pracht der Tropen nicht überwinden können. Und 
ich m uß  sagen, ich freue mich unendlich darauf, 
den Reichthum des tropischen Amerika kennen zu 
lernen, das ja von ganz eigenartig landschaft­

lichem Zauber sein soll."
„Ich  denke doch, Recht!, D u  wirst nicht zu 

lange bleiben und uns in China besuchen."
„A u f der Rückkehr gewiß, aber ich möchte 

nicht sobald nach Deutschland zurückkommen, denn 
auch ich habe eine wirkliche Sehnsucht nach dem 
Süden. M ir  geht es wie Fre iligrath:

„Ich  ir r ' an mitternächt'ger Küste,
Der Norden, ach. ist kalt und klug,
Ich w o llt', ich sang' im  Sand der Wüste, 
Gelehnt an meines Hengstes Bug."

Gewiß, werde ich nach China kommen, denn 
ich möchte meine Reise nicht beschließe», ohne in

der Wüste Gobi das wilde Kamee! gejagt zu haben."
„Große Pläne, Herr von Scheiblingen, da 

können w ir armen Frauen eigentlich gar nicht 
mitsprechen. W ir sind einfach an unser Haus 
gefesselt, und wenn w ir  wirklich Lust hätten, solche 
Reise zu machen, so müßte sie sich auf die Küstcn- 
städte beschränken."

„Hätten S ie Lust, das Innere zu sehen. M iß  
Bell?

„O  gewiß, S ie schildern ja m it so beredten 
Worten, daß man unwillkürlich ergriffen w ird. 
Welch' ein Farbenreichthum und welch' eine Aufgabe 
für eine Künstlerin." ,

„Kommen S ie m it m ir, ich w ill S ie behuicn 
wie meinen Augapfel, und S ie sollen malen, was 
S ie noch nie gesehen." ^ .  .. . . .

„Aber Nechti, wie ist denn das möglich?"
„Natürlich, das geht doch nicht." , . „
„Aber warum geht das nicht, die freie Tochter 

eines freien Landes." ^ ^
„Nein, nein, Herr von Scheiblingen, das sind 

Phantasiegebilde. wie sollte ich denn das machen, 
unter welchem Titel und in welcher Stellung könnte 
ich S ie denn begleiten."

Scheiblingen sprang auf und antwortete,m t 
einer seltsamen Leidenschaft:

„Unter dem Tite l einer F rau von Scheib­
lingen, und der Stellung meiner G attin."

„Aber Nechti. schäme Dich, solchen Scherz 
m it einer jungen Dame zu machen."

Helena war gleichfalls aufgestanden und 
nahm M iß  Hopkins am Arm, gleich als wollte 
sie die Freundin gegen die Änsbrüche ihres 
Schwagers schützen.

„E s ,s t durchaus kein Scherz, Helena, es ist 
mein voller Ernst."

„D ann  ist es um so schlimmer, dann ist es 
unverantwortlich frivo l."

Ih re  lieben treuen Augen sprühten zornige 
Blitze, sie nahm ihre Freundin unter den. Arm  und 
zog sie zum Zimmer hinaus, den verblüfften all- 
znkühnen Werber allein lassend.

Scheiblingen blieb nicht lange mehr zu Hache, 
er machte sich auf, um den StaatSanwalt anizn- 
snchen, den er bitten wollte, möglichst schnell chen 
Termin der Verhandlung gegen Ramsau anzusetzen. 
E r fand den Beamten auch zu Hanse und trug 
ihm sein Verlangen in aller Kürze vor.

„ Ic h  kann m ir denken, Herr von Scheiblingen, 
daß Ihnen der Aufenthalt in  B erlin  verleidet 
ist. Selbstverständlich ist es ganz ausgeschlossen, 
daß w ir auf I h r  Zeugniß verzichten können, da 
w ir es m it einem Geschworenengericht zu thu» 
haben, so müssen schon die Zeugen alle persönlich 
erscheinen, aber ich w ill dasür sorgen, daß der 
Terinin nicht über Gebühr hinausgeschoben wird. 
Es ist ja auch eigentlich alles bereit und wenn ich 
es durchsehen könnte, würde ich auf eine V er­
handlung überhaupt verzichten, denn es ist m ir 
vollkommen klar, daß w ir den Grafen nicht über- 
fiihren können."

„Hallen Sie ihn denn für schuldig?"
„Offen gesagt, nein."
„Ja , aber warum erheben Sie dann die 

Anklage?"
„Um die S ituation zu klären und vor allen 

Dingen Ramsau's wegen, ich hoffe, daß die Ver­
handlung Dinge zu Tage fördern w ird, die ihn 
in  den Äugen seiner StandeSgenossen vollkommen 
rehabilitiren."

„D as wäre freilich ein großes Glück fü r ihn."
„Aber Herr von Scheiblingen, ich kann nichts 

versprechen. M ein Plaidoyer wird nicht das P la i- 
doher eines Staatsanwaltes sein, sondern das 
eines Vertheidigers. Doch immerhin, die Ge­
schworenen sind Menschen, und der Spruch, den 
sie fällen, liegt nicht im Bereiche unseres Willens. 
Ich  kann, wie gesagt, garnichts thun, als in meiner 
Rede alles das entwickeln, was w ir ermittelt 
haben und den Schluß auf Schuld oder Unschuld 
des Grafen zu ziehen. Die letzte Entscheidung liegt 
dann in  Händen der Geschworenen. Aber Sie 
haben sich ja Dalberg engagirt, dem wird es vielleicht 
gelingen, Licht in die Angelegenheit zu bringen. 
Und wenn daS schließlich passircn sollte, wenn der 
Graf wegen mangelnder Beweise freigesprochen 
wurde, so bleibt inimer noch die Hoffnung, daß 
Dalberg den wahren Thäter ermittelt."

„Sehen Sie auf Dalbcrgs Fähigkeit so großes 
Vertrauen?"

„Gewiß, Herr von Scheiblingen, das aller­
größte. Wem» sich der Verbrecher das Geringste 
vergeben hat, wenn er auch nur um eines Haares 
Breite Aiihaltspnnkte geboten, so faßt ihn D a l­
berg sicher. Davon können S ie überzeugt sein. 
Aber, was ist Ihnen denn. lieber Scheiblingen?" 
Der Staatsanwalt druckte auf die Klingel.

„D a rf ich Ihnen vielleicht ein Glas Wein 
holen lassen. Ihnen ist wohl übel?"

„Nichts, nichts, Herr Staatsanwalt, es geht 
schon vorüber. Ich habe seit der furchtbaren 
Nacht jetzt häufig solche Annille, eS sind die Nerven." 

„Aber ein Glas Rothwein?"
„Gewiß, ich nehme eS dankbar an."
Der Diener des Staatsanwalts erschien und 

wurde angewiesen Wein zu bringen.
Scheiblingen goß schnell ein Glas des schweren 

Burgunders hinunter und verabschiedete sich dann 
m it Dank von dem Jnstizbcaniten.

Dieser lehnte sich in seinen Armsessel zurück 
und schüttelte den Kopf.

„M uß  die Frau doch sehr geliebt haben, der 
arme Scheiblingen, er schien sich noch gar nicht er- 
holen zu können von dem Schlag."

Kapitel 11.

Der große SchwnrgerichtSsaal war bis auf den 
letzten Platz gefüllt, denn die Scheiblingensche M ord­
sache hatte die Hauptstadt ganz besonders aufgeregt. 
Es war ein Fa ll, wie er höchst selten vorkommt 
und die Zeitungen beschäftigten sich eingehend in 
langen Artikeln m it der Frage, ob Ramsau der 
Mörder sei oder nicht.

Fortsetzung iolat.)
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